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OlevotutioH im QakeHkteiif leklage*
Hitler in Angst. Säst das stnanzkrüstige Unternehmertum sich zurücksteht

öoebbels must in Verlin die ..nationalbolschewistische " Strafier-Nichtung hinausschmeifien
De» „AudioHole S&fiz6Um*U“ AaUd dematkl&t

Seit betn Wiederaufstieg der Nationalsozialistischen Parte
muh Hitler ernsthaft um seine eigene . Parte
kämpfen. Er hat den Wiederaufbau begonnen mrt all. oer
Requisiten aus dem Jahre 1923 : das honorige Führertumda» die Reaktion meint , wenn es national sagt , die lernen uni
ganz seinen Leute an der Spitze , wobei L u d e n d o r s f dura
den Ritter von Epp ersetzt worden rst, das Unter :
nehmertum als Geldgeber und das Zrel : Kamp
gegen die demokratische Republik . Die Eefolg
Ichast aber hat sich gegen 1923 gewandelt , ^ n 'hr wachs
mehr und mehr eine ausgesprochene kommunistische MentaUtät. So ergibt sich der seltsame Zustand , dah die F u h r e 1"** Partei mit Unternehmergeld den Kampf gegen der
Marxismus wollen , während die Gefolgschaft einer
ganz echten und unverfälschten Klaffenhah gegen die „Bour
geoisie" und die „verkommende Bourgeoisie / zeigt und erner
primitiven Klassenkampf betreibt , wie er sozialistischer Auf
klärung voranzugehen pflegt . . .Ein Teil der mit Hitler konkurrierenden Führer , voran pt <
Brüder Straßer , hat sich der wachsenden primltrv
kommunistischen Mentalität in der Eefolgschas
bemächtigt, und hat sie für ihre Zwecke ausgenutzt . Die Bru
der Straßer , die Herausgeber der Zeitung der N a t l o
nale Sozialist , vertreten einen verworrenen , mitzverstandenen und primitiven Sozialismus mit geschwollene!
Kraftphrasen , die ganz deutlich das Bestreben zeigen , mii
den Kommunisten zu konkurrieren . Herr Otto Straßerder sich von jeher in verworrenen putschistisch -kommunistischei
Eedankengängen bewegte , glaubt vielleicht selbst daran . Heri
Gregor Straßer , der Reichstagsabgeordnete , fiehidarin vor allem ein Mittel zum Zweck für seinen Verlag . Si ,
haben es darin erstaunlich weit gebracht. Wenn Herr Eregoi
Straher den politischen Generalstreik gegen die Bourgeois ! ,fordert , so hat er damit heute schon die Kommunisten über:
troffen.

Aber auch Herr Goebbels , der, getrieben von maßlosen
Ehrgeiz , sich eines Tages selbst an die Stelle von Hitler zu
setzen, hat mit dem nationalen Kommunismus gefprelt. Sein Organ Der Angriff hat noch vor kurzendeklamiert :

„Di, konsequente Führung msteres Kamvies gegen Kapitalismu« und Unternehmertum ist der praktische Tatsachenbeweis föi1 - nk-r« ideell . Stellungnahme.-
^ 0 e 6 e t der Nationalsozialisten haben diesenSpiel mit der national -kommunistischen Phrase zunächstzugesehen. Sre haben die Agitation der NationalsozialisterMit der roten Fahne im Zeichen des Hakenkreuzes finanziert . Sie wollten Bismarcksche Politik treiben . Sie woll¬ten „den Acheron (die Unterwelt ) in Bewegung setzen " -

gegen die Sozialdemokratie . Sie glaubten auf diese Weistnicht nur den proletarisierten Mittel st and und die prole -tarifierten Angestellten einzufangen . Sie hofften auckeinen Teil der Erwerbslosen und der Arbeitendermit der sozialrevolutionären Kraftphrase nach kommunisti¬schem Muster der Sozialdemokratie fortzureihen . Die Hitlerund Epp, die Frick und Killinger und Mutschmann haben sichmit der national -kommunistischen Tendenz in ihrer Gefolg¬schaft den Ruf erworben , dah sie den primitiven Sozialismuslü^ ihre reaktionären Zwecke mißbrauchen wollen .
"

Das zahlende Unternehmertum erkennt heute miiSchrecken , dah tatsächlich der Acheron in Bewegung gekom¬men ist, aber nicht gegen die Sozialdemokratie , sonderngegen sie selbst . Die Aeußerungen ihres Unwillens sinkso laut und vernehmlich , so dah Herr Hitler nunmehr devKampf um seine eigene Partei mit allem Ernstdurchführen muh, wenn er ihre finanziellen , tech -oischen Grundlagen nicht völlig erschüttern will . Dei
Konflikt , der sich daraus ergibt , erscheint als Richtungskampj!"? Erhalb der Partei . Der Kampf ist offen und spitzt sich>ear rasch zu.

Dem Wahlerfolg der Nationalsozialisten in Sachsen folgt? er ß t o 6 e Krach auf dem Fuße . Es ist genau so wie inoer kommunistischen Partei : Erklärungen der Füh -rer gegeneinander , Austritte und Ausschlüße , Parteibefehlcnach dem Muster dnc kommunistischen Zentrale , Drohunaev

. - um oer reitet oer nationalsozialistischPressestelle , Mossakowski . mit einer geharnischten Cklärung gegen Herrn Goebbels auf , wie aus anderer Stedes Blattes hervorgeht . Der Leiter des Straherblattes , Rchard Schapke , wird ausgeschlossen . Das Straßblatt wieder revoltiert offen gegen die offiziel

Parteileitung , und die offizielle Parteilei¬
tung spricht gegen das Straßerblatt die folgende Drohung
aus :

„Wiederholt wird darauf hingewiesen , dah für unseren Gau¬
bereich allein als Tageszeitung der Völkische Beobachter und als
Wochenschrift Der Angriff in Betracht komme.». Es wird den
Sektionen iede Tätigkeit für den nationalen
Sozialist verboten . Wer dieses Verbot überschreitet, han¬
delt gegen die Parteidisziplin und hat ein Verfahren za
gewärtigen."
Es sieht so aus , als ob ganz nach kommunistischem Muster

die Nationalsozialisten in Gruppen zerfallen wür¬
den . Auf der einen Seite Hitler mit den Unterneh¬
mern und der alten Führergarnitur , auf der anderen die
Spekulanten auf nationale Kommuni st en -
st r ö m u n g e n , in der Gefolgschaft die Hakenkreuzpartei.
In B e r l i n, wo dieser Konflikt -zunächst offen zum Ausbruch
kommt, hat sich Herr Eoebbeks auf die Seite Hit¬
lers geschlagen. In der sozialrevolutionären Kommunisten -
Maskerade kann er mit den Prüdern Straher nicht konkur¬
rieren . So zieht er es vor / gemeftlsirm mit Jitler den Kon¬
kurrenten Straher zu erledigen . Vor der Sachsenwahl wur¬
den die sachlichen und persönliches Gegensätze noch bestritten ,
jetzt gibt es nichts mehr zu bestreiten .

Der Führerkrach , der zugleich ein Konkurrenzkampf
in Zeitungen ist, ist öffentlich geworden . Man darf g e -
spannt sein , wie der Berliner Konflikt sich im Reich
in den Reihen der Hakenkreuzler auswirken wird . Die Span¬
nungen , die hier hervorgetreten sind , sind vor allem auch in
Sachsen vorhanden . Hier ist der eigentliche Chef der Haken¬
kreuzler, der Fabrikant Mutschmann , ein besonders
brutaler Unternehmertyp . Die Gefolgschaft aber besteht zu
einem wesentlichen Teil aus Kreisen , die zwischen den
Kommuni st en und Hakenkreuzlern hin - und her¬
pendeln . Die Frage , welche Stellung die Nationalsozialisten
gegenüber der Regierungsbildung in Sachsen einnehmen
werden , spielt heute schon bei dem Parteikrach im Hugenberg -
lager eine wichtige Rolle .

Herr Straher droht mit der Gründung einer eigenen
national - revolutionärenPartei . Er will damit
festhalten , was durch die Spekulation auf die soziale Notlage
gewonnen worden ist , und will zugleich die ihm lästige Mün¬
chener Oberleitung los werden . Hitler anderer¬

seits will die national -kommunistischen Elemente ausschal -
t e n, damit der gegenrevolutionäre bürgerliche Putschisten¬
charakter seiner Partei , für den das Unternehmertum zahlt ,
nicht beeinträchtigt werden .

Die bisherigen Erfolge der Nationalsozia¬
listen in der letzten Zeit und der Wahlerfolge in Sachsen
sind erzielt worden auf Grund einer großen Lüge . Die
Führer haben Stimmung und Glaube ihrer Gefolgschaft mit
einem „nationalen Sozialismus " mißbraucht , an die sie
selbst nicht glauben . Die Lüge folgt der Strafe auf demae . Die unvereinbaren Elemente in der natio-

ozialistischen Partei beginnen auseinander zustreben.

Nationalsozialistische Rollkommandos
gegen Strafier -Richtung

Berlin , 1. Juli . (Gig. Draht.) Als die Berliner Nationalsozia¬
listen Gregor Straher, Buchruckerund zahlreiche andere am Montag
ybend der Eeneralmitgliederyersammlungder nationalsozialistischen
Partei , Gau Berlin , beiwohnen wollten, wurden ste regelrecht aus
dem Saal hinansgeschmiffen . Der Leiter der nationalsozialistischen
Führerschulen des Gaues Brandenburg der NSDAP , schildert den
Herausschmib der Herren Straher wie folgt :

„Bor Eröffnung der Eeneralversammlnng wurden alle Sprecher ,
die sich gegen die Eanleitnng wenden wollten, unter Bruch der
Parieisatzung durch den Eaugeschäftsführer Will « aus dem Saal
gewiesen . Nachdem ich mich weigerte, wurde ein Rollkom¬
mando mobilisiert, das mich zum Verlassen des Saales zwang.
Die nunmehr abrollende Eeneralmitgliederversammlung wurde da¬
mit zu einer Farce. Herr Dr. Goebbels lieh nach diesen Regie-
vorbereituugen erklären , dah er zu all diese« Mahnabmen von Adolf
Hitler Generalvollmacht habe ! Damit wird aber diese „So -
zialiftenverfolgung" zum Partei kurz gestempelt . An diesem
Punkt hört für jeden aufrechten Mann die Parteidisziplin auf .
NationalsozialistischeRevolutionäre lassen sich uicht faschistisch ver¬
gewaltigen . Ich erkläre deshalb meinen Austritt aus der
Partei .

"
Die Ursache der „Vergewaltigung" ist wie Goebbels mitteilt ,

darin zu juchen, dah die an die frische Luft beförderten National¬
sozialisten in den nächsten Tagen aus der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei ausgeschlossen werden sollten .

Auftcfaei seine* Qttkenh*euffie**
Der Letter - er nationalsozialistischen prestekorresponöenz entlarvt Goebbels

Im Berliner Hitlerlager ist ein großer Krach ausgebrochen.
Der Leiter der Nationalsozialistischen Pressekorrespondenz,
M o s f a k o w s k y, ist am Freitag aus der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei ausgetreten . Er gibt dazu
folgende Erklärung an die Oeffentlichkeit :

„Da zu erwarten ist. dah der Berliner Gauleiter der NSDAP .,
Herr Dr . Goebbels , über die Gründe für meinen Austritt aus
der Partei eine falsche Darstellung in Umlauf setzt, sehe ich mich
gezwungen , folgendes festzustellen :

Herr Dr . Eoebbels hat in seinem Hindenburg - Velei -
digungsvrozeb u . a . behauptet, dah er schon einmal für den
Reichspräsidenten von Hindenburg 1t Tage in einem belgischen
Gefängnis gelesien habe und mit Reitpeitschen mihhandelt worden
sei. Vom Jungdeutschen und anderen Zeitungen befragt , wo , wann
und warum das geschehen sei, schwieg Herr Dr . Goebbels sich zu¬
nächst 1t Tage aus und gab dann in seinem Angriff eine drei Spal¬
ten lange Antwort, die leider keine war . Daraus ging klipp und
klar hervor , dah Herr Dr . Goebbels weder 1t Tage in einem bel¬
gischen Gefängnis war , noch dort mit Reitpeitschen mihhandelt wor¬
den ist . Zudem war die eine Verhaftung des Herrn Dr . Goebbels
nach seiner eigenen Angabe nur für einen Tag im Jahre 192t er¬
folgt, während Herr von Hindenburg erst im Jahre 1925 zum
Reichspräsidenten gewählt wurde .

Damit war mein und einer Anzahl Parteigenossen Verdacht be¬
stätigt, dah Herr Dr. Goebbels — wie es zu seinen Wesen gehört
— sich abermals nur wichtig machen wollte und damit selbst in
diesem Falle nicht vor einer bemühten Unwahrheit zurückschreckte.

Es ist wobl unmöglich , dah ein solcher Mann auch nur einen Tag
länger der nationalsozialistische Gauleiter der Reichsbauvtstadt
und dazu noch Reichspropagandaleiter einer Partei wie der
NSDAP , bleiben kann. Dieser Auffassung gab ich unter Parteige¬
nossen selbstverständlich auch deutlich Ausdruck. Herr Dr . Goebbels
beantwortete das mit einem Antrag auf meinen A u s s ch l u h aus
der NSDAP . Um aber den eigentlichen Grund für sein Borgeben
gegen mich zu verschleiern , begründete er seinen Ausschluhantrag

mit „Material "
, das ein notorischer Denunziant zusammenkon-

struierte , um mich als „parteidifziplinlos" und „parteischädigend "
zu brandmarken .

Da auberdem feststebt, dah das Berliner Parteischiedsgericht aus
Personen aus der näheren Umgebung des Hekrn Dr. Goebbels zu¬
sammengesetzt und ihm daher blindlings ergeben ist, ist mein Aus-
schluh aus der Partei natürlich vorher schon beschlossene Sache und
jede Verhandlung nur eine Komödie . Als Protest auch hiergegen
erUäre ich meinen Austritt aus der NSDAP .

Selbstverständlich protestiere ich damit nur gegen die Person des
Herrn Dr. Goebbels und gegen sewisie Zustände , für die er allein
in der Berliner Parteiorganisation voll verantwortlich ist. Mein
Verhältnis zur nationalsozialistischen Bewegung wird dadurch nicht
berührt . Ich bin und bleibe Nationalsozialist."

Herrn Eebbels Leidenszeit für Hindenburg bekommt damit
einen eigenartigen Beigeschmack . Als seiner Zeit im Prozeß
gegen Goebbels wegen Beleidigung Hindenburgs , Goeb¬
bels mit weinerlich -sentimentaler Stimme und melodrama¬
tischer Geste erklärte : „Ich habe schon einmal für Hindenburg
im Gefängnis gesessen , das war damals , als ich im Angesicht
unserer Feinde für die Wahl des Feldmarschalls agitierte .
Damals haben mich die Belgier auf 14 Tage ins Gefängnis
geworfen und mit Reitpeitschen traktiert . Das aber ist jetzt
der Dank ! " Ein Faustschlag auf den Tisch bekräftigte die hel¬
dischen Sätze . Im Zuschauerraum gingen die Wogen der Er¬
regung hoch. In der Pause kam ein korpulent gebauter Herr
mit dem Hakenkreuzabzeichen auf dem Rockkragen an Goeb¬
bels Tisch heran und sagte nicht ohne Ergriffenheit : „Das ,
was Sie da über Ihre Leidenszeit für Hindenburg erzählt
haben , ist das Stärkste , was ich je von Ihnen gehört habe .

"
Worauf der große Goebbels bescheiden , diskret und höflich

lächelte. In diesem Lächeln war etwas wie versteckte
Ironie . Warum , wissen wir jetztl
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Der gestörte Hugenberg

Fenster zu - es zieht!

Ausland und « heinlandräumung
Bahnfrei für wirkliche Verständigung

pariser Blätter ichildern eingehend den Abzug der lebten fran¬
zösischen Truvven aus dem Rheinland und heben die politische Be¬
deutung hervor .

Das Petit Journal schreibt : Der Eindruck der vollzogenen Tat¬
sache aus die Massen des deutschen Volkes wird vielleicht dazu bei¬
tragen , das grundsätzliche Mißtrauen und das hartnäckige Vorurteil
zu beseitigen, auf das in Deutschland Frankreichs guter Wille bis¬
her immer noch stöbt . Eine gewisse franzöfisch -drutfchr Zusammen¬
arbeit ist notwendige Bedingung für jede europäische Organisation .

Alle englischen Zeitungen begrüben die Räumung des Rheinlandes
als eine befriedigende Tatsache von weltgeschichtlicher Bedeutung
und , wie der Daily Telegraph sagt, als das wahre Ende des
Krieges .

Manchester Guardian beklagt, dab die letzten ausländischen Trup¬
pen erst jetzt das Rheinland verlassen. Dab dies nicht viel früher
geschehen lei, etwa als Deutschland in den Völkerbund eingetreten
sei , nach Locarno oder nach der Unterzeichnung des Dawesvlanes ,
beweise den krankhaften Zustand des Rachkriegsrurovas . Der
Glaube an eine internationale Ordnuüg sei in der deutschen Jugend
gebrochen , wenn nicht »rrstört . Kein Wunder , wenn der durch die
Gewaltbeisviele erzeugte Barbarismus eine nationalsozialistische
Bewegung hervorgerufen habe , die die 20jährige Jugend anziehe.
Unter allen politischen Bewegungen in Deutschland sei die national¬
sozialistische die aktivste, kräftigste und beweglichste , aber zugleich
auch die gewalttätigste , die unreifste und barbarischste. Cie sei be¬
herrscht von einem brutalen Romantismus und pon einem Kraft -
meiertum , das sich wiederum in dunklen Redeschwülsten , in gefühl¬
losen Beschimpfungen und schlieblich in Morden äußere . Diese Be¬
wegung existiere und wachse, weil die Geduld des deutschen Volkes
durch viele Ursachen einer allzu schweren Belastung ausgesetzt ge¬
wesen sei . Das schwerste Gewicht sei die Besatzung des Rheinlandes
gewesen . *

Die Times weist in ihrem Artikel auf das Saargebiet bin . Die
Rückkehr dieses Gebietes zu Deutschland vor der vertraglichen Zeit¬
grenze liege, da sie jetzt noch ein wertvolles Tauschobjekt biete , im
französischen Interesse und würde eine weitere Besserung der fran¬
zösisch-deutschen Beziehungen mit sich bringen .

Kundgebungen gegen ehemalige Separatisten
Kaiserslautern , 1 . Juli . In den ersten Morgenstunden kam es

heute zu mehreren Ueberfälle» auf Geschäfte , deren Inhaber sich an
der separatistischen Bewegung beteiligt hatten .

Getarnte Stahlhelmbünde
In der neuesten Nummer der Reichsbanner -Zeitung wird daraus

hingewiesen, dab der „Rheinisch« Heimatbund "
, dem eine Reihe

führender Persönlichkeiten des rheinisch-westfälischen Jndustriege -
bietes angehören , neuerdings dem im Rheinland verbotenen
Stahlhelm als Deckorgan diene. In letzter Zeit seien ausfallend
viel Gruppen dieses „Heimat -Bundes " gegründet worden.

Nationalsozialistische Ausschreitungen bei Befreiungsfeier
Im Anschluß an eine Befreiungsfeier in Breslau kam es zu

nationalsozialistischen Ausschreitungen, die schwere Zusammenstöße
zwilchen Polizei und Hakenneuzlern zur Folge hatten .

75 Naüonaljozialisten
in Kassel zwangsgestellt

WTB . Kassel , 2. Juli . Die Nationalsozialisten batten für gestern
abend eine Versammlung nach der Stadthalle einberufen in der
der thüringische Innenminister Dr . Frick sowie die sechs National¬
sozialistischen Abgeordneten des thüringischen Landtages sprechen
sollten. Da der Polizeipräsident diese Kundgebung und auch die
geplante kommunistische Gegendemonstration verboten hatte , waren
Minister Dr . Frick und die Landtagsabgeordneten nicht erschienen .
Vor der Stadthalle kam es zu Ansammlungen , so dab Polizei zur
Räumung des Platzes schreiten mubte . Einige Personen , die der
Aufforderung der Polizei nicht Folge leisteten , wurden zwangs¬
gestellt. Außerdem wurde der Führer der Kasseler Nationalsoziali¬
sten Rechtsanwalt Dr . Freiberger wegen Landfriedensbruchs und
der Regierungssekretär Mgelland wegen Aufreizung festgenommen.

Politik und Vorkampf
Das Freie Wort schreibt : Die Sensationsvresse bat den Boxkampf

Schmeling-Sharkey groß aufgemacht, und in den Parteiblättern bat
es nicht an spöttischen Bemerkungen darüber gefehlt, dab die bür¬
gerliche Kultur des 20. Jahrhunderts einen Mann »um Seros
erhebt und in den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses stellt,
bloß weil er noch etwas kräftiger mit der Faust zuzuschlagen ver¬
steht als sein Gegner.

Diese Kritik am Sportrummel und Sensationslust ist gewiß be¬
rechtigt. Aber obwohl ich niemals einen Boxkampf gesehen habe,habe ich seit Schmeling-Sharkey eine unbegrenzte Hochachtung vor
diesem Milieu : für einen unerlaubten Schlag wird man
sofort disqualifiziert , verliert diesen Kampf und läuft Gefahr ,
zu weiteren Kämpfen überhaupt nicht mehr zugelassen zu werden.
Sbarkey hat dem Schmeling einen einzigen Schlag in eine un¬
erlaubte Körpergegend versetzt , und schon war er ein erledigter
Mann .

Was für ein herrlicher Beruf müßte der des Politikers sein ,wenn einmal in der Politik diese Svortregeln des
kair play gelten ! Wenn ein unerlaubter Schlag oder ein Schlag
in die Geegnd, die nicht zum Bereich der Politik gehört , den, der
ihn führte , mindestens für den schwebenden Kampf , im Wieder¬
holungsfälle aber für alle Zeit disqualifizierte ! Würde di « Politik
so anständig wie das Boxen , dann finge sie eigentlich erst an ,
Politik zu sein . Aber von diesem Jdealzustand ist wahrscheinlich
kein Land weiter entfernt als Deutschland.

Weitere Verhaftung in Indien
Der Präsident des allindischen Nationalkongresies , Motilal Rehru ,

seit der Festnahme Gandhis Führer der indischen Freiheitsbewegung ,
ist verhaftet worden. Gleichzeitig wurden die Arbeitskomitees des
Kongresses und ihre provinzialen Unterabteilungen für ungesetzlich
erklärt und aufgelöst.

So$udeiat -fi$e*tduHg' beendet
Oemonstraiion gegen StegerwalS

Berlin , 1 . Juli lDig . Draht ) . Im Reichstag wurde am Dienstag
der von fast allen Parteien unterschrieben« Antrag für eine ge¬
setzliche

Hilfsaktion zugunsten der bisher besetzten Gebiete
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen . Die Kommu¬
nisten lieben erklären , es sei dies eine Aktion zugunsten der west¬
deutschen Unternehmer . Daß dies nicht zutrifft , werden die Kom¬
munisten bei ihren rheinischen Gemeindevertretern erfahren kön¬
nen. . Die Abstimmung gegen die Hilfsmaßnahmen für das Rhein¬
land wird den Kommunisten noch manchesmal »u schaffen machen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Aussprache über den
Haushalt de« Reichsarbeitsminister »

zu Ende geführt .
Der christlich -nationale Bauernabgeordnete Mönke häufte Be¬

schimpfungen gegen die Erwerbslolen . Man soll« dafür sorgen, daß
die Erwerbslosenrente nicht nur versoffen würde . Die Kleinbauern
könnten wegen der hohen Soziallasten keine Arbeiter einstellen,
und müßten ihr« Familienmitglieder ausbeuten . In der Kranken¬
kasse von Magdeburg wurden angeblich bei einer Revision 51 vom
Hundert der Kranken gesund geschrieben . Mönke sieht in allen Ar¬
beitslosen und Kranken nur Faulenzer und Simulanten .

Auch dem volksparteilichen Abgeordneten Pfeffer genügen die
Abbaumabnahmen Stegerwalds nicht . Die Sozialpolitik hält er
an der schweren Krise für mitschuldig. Es müsse so bald als möglich
eine allgemeine Reform der Sozialpolitik durchgefübrt werden.

Reichsarbeitsminister Strgerwald polemisierte heftig gegen den
am Tage zuvor zu Wort gekommenen sozialdemokratischenAbgeord¬
neten Litke . Er wiederholte , daß die Ausgaben für Arzt und* Arz¬
neien in Deutschland so hoch wären wie nirgends .

Abstimmungen
Der Haushalt des Reichsarbeitsminifteriums wurde schließlich

angenommen. Bei einem Mißtrauensantrag gegen den Reichs¬
arbeitsminister Strgerwald enthielten sich di« Sozialdemokraten
der Stimme . Ts stimmten 61 Abgeordnete für den Mibtrauens -
antrag , 209 dagegen. Die Entscheidung der Sozialdemokratie war
eine um so stärkere Demonstration gegen den Reichsarbritsmini «
ftrr » als die Fraktion in derselben Sitzung bei einem Mißtrauens¬
antrag gegen den Reichsaußenminister Dr . Eurtius mit Rein
stimmte. Sie sprach also der Außenpolitik des Kabinetts ihr ver¬
trauen aus , was vollkommen der Sachlage entspricht, während die
Fraktion ebenso deutlich von der Sozialpolitik Stegerwalds ab-
rückte. Wenn die .sozialdemokratische Reichstagsfraktion dem Miß¬
trauensantrag für Stegerwald nicht zustimmt, so vor allem des¬
halb , weil st« sich ihre Taktik nicht von den Kommunisten vorschrei -

ben läßt , und selbst entscheidet , wann sie zur Waffe eines Miß¬
trauensvotums gegen den Minister schreiten will . Die Miß .
trauensvoten der Kommunisten finden im Reichstag keine nennens¬
werte Beachtung. Erst wenn die Sozialdemokratie gegen einen Mi¬
nister das Mißtrauensvotum beantragt , wird die Situation ernst.

Ein Antrag der Deutschnationalen , schleunigst einen Gesetzent¬
wurf zur

Einführung der Dienstpflicht einzubriugen , wurde abgelrhnt .
Die Sozialdemokratie verhinderte sogar die Ausschubberatung.

Für di« lleberweisung des Antrags an den Ausschub stimmte auch
das Zentrum . Als die Ausschuhberatung abgelehnt worden war ,erhob sich das Zentrumm mit der Linken gegen die Vorlage eines
Gesetzentwurfes für die Arbeitsdienstvflicht . Die Nationalsozia¬
listen stimmten für den deutschnationalen Antrag . Alle sozialde .
« okratischen Anträge , die Streichungen im Haushalt des Reichs¬
arbeitsministeriums wieder zu beseitigen, und erhöhte Summen
für den Sozialetat einzustellen, wurden von den bürgerlichen Par¬
teien abgelebnt . Auch ein Antrag auf vier Millionen zum Zwecke
der Kinderspeisung verfiel der Ablehnung .

Die sozialdemokratischen Anträge
aus Ausbau der Invalidenversicherung wurden dem sozialpoliti¬
schen Ausschuß überwiesen. Unter anderem forderte die Sozial¬
demokratie eine allgemeine Erhöhung der Invalidenrente , eine
Besierung des Begriffs der Invalidität , im Sinne einer Minde¬
rung des geltenden Zweidrittellatzes , Gewährung der Invaliden¬
rente an die über 60 Jahre alten , seit einem Jahr erwerbslosen
Versicherten, die Gewährung der Witwenrente auch an solche Wit¬
wen, di« minderjährige Kinder erziehen, oder die ein Alter von 50
Jahren erreicht haben , den Aufbau weiterer Klasien. Ein Antrag ,den Reichsarbeitsminister zu ersuchen , die Krisenunterstützung auf
alle , insbesondere auch auf die baugewerklichen Berufe auszudehnen
und die Bezugsdauer der Krisenunterstützung auf die Dauer der
Arbeitslosigkeit zu erstrecken , wurde dem Ausschuß zur weiteren
Beratung überwiesen.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde schlieblich in der
Sitzung ebenfalls angenommen. Ein Mibtrauensantrag gegen
Eurtius wurde mit 283 gegen 121 Stimmen bei drei Enthaltungen
abgelebnt . Die Deutschnationalen stimmten gegen Eurtius .Der Gesetzentwurf über die

Reform der Krankenversicherung
gelangt « zur weiteren Beratung in den sozialvolitischen Ausschuß .
Die Sozialdemokratie wird alles tun . dem Gesetzentwurf die
schlimmsten Giftzähne auszubrechen.

Nächste Sitzung : Mittwoch, 3 Uhr.
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• Neun Todesopfer
Leningrad , 1 . Juli . Die in Leningrad vor kurzer Zeit erbaute

moderne Großküche brannte heute vollständig nieder . Es sind neun
Todesopfer zu becklagen, darunter drei Feuerwehrleute . Man ver¬
mutet , daß Brandstiftung vorliegt .

Weiteres Todesopfer des Brandunglücks in Frankfurt
Frankfurt a. M ., 1 . Juli . Die bei dem Brandunglück in der

Altstadt aus dem Fenster in das Sprungtuch gesprungene 56jährige
Frau Seckler ist im Krankenhaus ihren schweren Verletzungen er¬
legen. Außerdem wurde noch ein Mann , desien Name noch nicht
bekannt ist, mit Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert .

Gefängnis für den Flugzengdefferteur Schorz
Berlin , 1 . Juli . Der mit dem Flugzeug nach Breslau dessertierte

tschechische Fliegerleutnant Schorz ist nach einer Meldung der Vos -
sischen Zeitung von dem Bereitschaftsgericht in Breslau wegen
Pabvergehens zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Der Prozeh wegen des Eisenbahnunglück» von Buer
Köln , 1 . Juli . In der heutigen Verhandlung wegen des Eisen¬

bahnunglücks bei Buer bekundete der Eifenbahnwerkstättenoorfteher
von Hamm, wo Nordhaus beschäftigt war , dab der fragliche Bor -
sichtsbesehl 32 vor dem Unglück nicht in der Tabelle eingetragen
gewesen sei . Auch das Anweisungstelegramm , das die Anweisung
in Kraft letzen sollte , sei nicht in den Diensteingang gekommen . Ein
Eisenbahnasiistent sagt aus , er habe nach der Dienstanweisung 32
gesucht, sie aber nicht gefunden und daher angenommen , daß sie für
den Platz ohne Bedeutung war . Nach dem Unglück habe er dann
die Dienstanweisung 32 gefunden ; sie hatte sich in die Dienstanwei¬
sung 33 eingeschoben . — Staatsanwalt : In der Dienstanweisung 32
steht der Vermerk : Angehestet am 23. August, abgenommen am
26. August. Ist das nicht richtig? Zeuge : Dos habe ich selbst erst
am Montag draufgeschrieben. — Rechtsanwalt Frank wies darauf
hin , dab dieser Zeuge das Recht der Zeugnisverweigerung habe. Er
habe die Anordnung der Reichsbahn durchkreuzt, also eine schwere
Urkundenfälschung begangen. — Heute findet ein Lokaltermin an
der Unfallstelle statt .

Brandunglück
Frankfurt a . M ., 1. Juli . In der vergangenen Nacht brach im

Dachgeschoß eine» Hauses in der Altstadt ein Brand au » . Eine
ältere Frau konnte sich nicht mehr über die Trevve in Sicherheit
bringen und sprang aus dem Fenster des 4 . Stockes in das unten
ausgehaltene Sprungtuch . Sie mußte mit Brandwunden und ande¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden. Bei den Auf¬
räumungsarbeiten entdeckte die Feuerwehr später im Dachgeschoß
die vollkommen verkohlte Leiche eines Mannes . Die Kriminalpoli¬
zei untersucht, ob der Tote dem Brande »um Ovfer gefallen ist.
Ueber die Entstehungsursach« ist noch nicht » bekannt.

Kanaltunnelbau abgelehnt
Das Unterhaus bat mit 179 gegen 172 Stimmen den Bau einer

Kanaltunnels abgelehnt .
Deutsche Hilfe im überschwemmten Südsrankreich

Im südfronzösilchen Ueberschwemmungrgebiet hat « ine Grupp«
Intellektueller , Angehörige verschiedener pazifistischer Verbände aus
Deutschland, der Schwei» und den skandinavischen Ländern , eine
durch dir Katastrophe zerstörte Stadt völlig kostenlos neu aufge¬
baut . Die Gruppe bat sich nur zwei Mahlzeiten am Tage für ihre
Mitarbeit ausbedungen .

Eckener grollt
Er ist mit der deutschen Presse nicht zufrieden

Aus einer seiner lebten Fahrten batte das Luftschiff Zeppelin
München angeflogen. Dort waren große Empfangsfeierlichkeiten
vorbereitet , doch wurden diese durch einen veinlichen Zwischenfall
erheblich gestört. Wir lesen darüber in der Münchener Pcht :

„Ein Münchener Kindl , in dem einen Händchen eine Maß Bier ,im anderen einen Radi , eine mächtige Brezel um den Hals , sollre
den hochossiziellen Empfang einleiten , au , dem freilich nichts
wurde. Während München» schwarzgelber Willkomitzengruß im
Luftschiff verschwand , während die Pasiagiere das Schiff verließen ,
ängstlich darauf bedacht , dab sie alle photographiert würden , war¬

teten die Herren Eürtner , Küfner usw . vergeblich vor dem Luft¬
schiff , um Dr . Eckener zu begrüßen, und um ihn zu den wartenden
Ehrengästen hinüberzugeleiten . Dort sollten ja vor dem Mikrophongroße Begrübungsansorachen gehalten werden.

Allein Dr . Eckener erschien nicht . - -
Die Herren begaben sich schlieblich in das Innere des Schiffes undblieben gleichfalls unsichtbar.

Als endlich einige Journalisten in die Kabine Einlaß fanden , er-lebte man da ein nicht erfreuliches Schauspiel. In einem hübschmöblierten Raum saßen die Vertreter der Regierung und der
Stadt , um Dr . Eckener beim Bier und redeten mit Engelszungen
auf diesen ein , zumal Dr . Küfner erging sich in den geöltesten Re-
densarten . Was war los?

Dr . Eckener weigerte sich, das Luftschiff ,u verlasien!
Er wollte nichts von den Reden wisien , die bereits zum Teil im

Manuskript an die Presse binausgegeben waren , er wollte auch
selber keine Rede halten und sich überhaupt vor den Zehntausenden
nicht sehen lasten. Der ganze so sorgfältig vorbereitete Empfangs -
klimbim war gefährdet . Dr . Eckener zeigte sich

Minister und Bürgermeister gegenüber äußerst ungnädig .
Er machte aus seinem Herzett keine Mördergrube und man erfuhr ,daß er der deutschen Preste zürnt . Diese hatte zu seinem

Aerger dem Zwischenfall auf seiner Südamerikafahrt mehr
Bedeutung

beigemesten als er für nötig fand . Sie hatte damals von einerArt Rem>lte berichtet, während !s sich nach Eckener nur um eine
Enttäuschung der Passagiere gehandelt hätte , die er ihnen infolgeder Witterungsverbältnisse hätte bereiten müssen . Der Vorfall ver¬
tiefte ja auch die schon weit verbreitete Ansicht , daß der

Zeppelin für sehr kostspielige Spazierfahrten ,
nicht aber wie das Flugzeug , als absolutes Verkehrsmittel in
Frage käme . Dr . Eckener hielt mit seiner Ansicht nicht zurück, daß
sich das Ausland bester benommen hätte als die deutsche Presteund man hörte aus seinem Munde auch das Wort von den „Sen -
satwnsmachern von Ullstein"

. Als ihn ein Prestepbotograph ab¬
knipsen wollte, weigerte er sich , den Kopf zu beben und meinte , er
sei für das Luftschiff und nicht zum Photographieren da. Leider,bat Eckener diesem Grundsatz nicht immer so streng gehuldigt . Run
äußerte er den Herren gegenüber beleidigt , daß die Preste in Be-
rug auf ihn von einem „eitlen Gesellen" schreibe .

Betreten saßen die Herren da . Auf ihre Einwände antwortete
Eckener , daß er und die Offiziere grundsätzlich nicht von Bord
gingen.

Al» Dr . Eckener erinnerte , daß er in München sowieso schon oft
gesprochen habe, meinte Küfner mit ergebenem Lächeln , die Mün¬
chener würden ihn verprügeln , wenn er nicht fertig brächte, daß
Eckener sich zeige . Um den Umworbenen umzustimmen, hielt ihm
ein Journalist beschwörend das Manuskript der Küfsierschen Rede
vor die Augen und Dr . Eürtner warf bescheiden ein , die Reden
müßten auch nicht gehalten werden.

Ein recht unerquickliches Theater .
Rach langem Sin und Her ließ sich Herr Eckener schließlich noch

bestimmen, mit einem Auto wenigstens die Front derer abzuiab-
ren , die eine Mark bezahlt hatten . Er wurde mit Hochrufen emp¬
fangen . Die Leute wußten nicht , was sich in der Kabine zugetragen
hatte .

"

Radaufzenen im Verlmer Rathaus
WTB . Berlin , 1 . Juli . Im Berliner Rathaus kam es gelegent¬

lich der Beratungen des städtischen Haushalts »u wüsten Tumult¬
szenen . Schon während der Debatte im Saal war es zu lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen den Kommunisten und National¬
sozialisten gekommen . Als der nationalsozialistische Etatsredner
Dr . Lippert deq Saal verließ , folgten ihm acht bis zehn kommuni¬
stische Stadtverordnete . Diese fielen im Vorraum des Deratungs -
saaler über ihn her , warfen ibn zu Boden und schlugen auf ibn
rin . Stadtverordnete anderer Fraktionen und ein berbeigeeilte »
Polizeiaufgebot machten der Schlägerei ein Ende . Kur , darauf
gingen im Saal neue Lärmszenen vor sich, als der aus der kom¬
munistischen Partei ausgetretene Stadtverordnete Rosenthal da»
Wort »um Haushalt ergriff ; die gesamte kommunistische Fraktion
brach in lautes Toben aus .
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MlttärpferSe und Linanzmiftre
Dt, Reichswehr besitzt für ihre rund 4000 Offiziere und rund

199000 Mann 40 446 Pferde und 77S Tragtiere . Allein die 21
Infanterieregimente ! , die 21 Ausbildungsbataillone und die eben»
fall» 21 Minenwerferkomvagnien 7196 Pferde ; die Offiziere
im Reichswebrministerium besitzen 318 Pferde . Die berittenen Of¬
fizier« dürfen da » ihnen überwieiene D i e n st vferd nach einer An¬
zahl von Jahren als Eigentum behalten . Der jährliche Ankauf
von Pferden verschlingt hohe Summen — für das laufende Etats -
jahr wurden »um Ankauf von Remonten und volljährigen Pfer¬
den 4L Millionen Mark angefordert . Da nun in diesem Jahr
der Etat nicht rechtzeitig verabschiedet werden konnte, stimmte der
öau »halt »au »schuh »u , daß derweil für die Summe von 2 840 000
Mark Remonten gekauft werden konnten. Die Sozialdemokratie batte
beantragt , daß von der Gesamtsumme von 4,9 Millionen 1 M i l -
lion gestrichen werde . Die Bürgerlichen lehnten jedoch ein¬
mütig ab.

Run überraschte da» Webrministerium den Hauvtausschuß am
Dienstag mit der an das Finanzministerium gerichteten Forde¬
rung , h«r Ausschuß solle sofort die restlichen 2,1 Millionen bewil¬
ligen , damit die Reichswehr umgehend für den vollen Betrag

I « *mont«n einkaufen könne . Und etwas dunkel drohend sagt das
Webrministerium in seinem Schreiben an das Finanzministerium ,
« e Remontierungskommissionen müßten bei Nichtbewilligung ihre
Ankäufe abbrechen. „Dir Auswirkung einer solchen Maßnahme
fauche ich nur anzudeuten "

. Die Auswirkung wäre , daß eben die
Reichswehr zunächst nicht soviel Pferde kaufen kann, wie sie ganz
^ verfillliigerweise anfordert . Auf das Finanzministerium
Dirkte der Hinweis der Reichswehr so stark , daß der Staatssekretär

>'•' »LlÜ * Schwerin v. Krosigk die Forderung des Wehrministe -
j « *ws ,/tis besonders dringlich " dem Hauvtausschuß weiter

^ub- Und warum ? Am Etat muß gestrichen werden — Herr
•pkttJdj will 100 Millionen streichen . Da fürchtete nun offenbar

| r ?* Wehrministerium , Herr Dietrich könnte auch an der Summe
Pferdekäuf« streichen , darum schnell den Ausschuß in Gang ge-

damit er, bevor Herr Dietrich den Rotstift anletzen kann.
" ** Reichswehr auch der letzt« geforderte Pferdeschwanz nicht ent -

^kbt. Und im Herrn Grafen Krosigk vom Finanzministerium hat
me

^Reichswehr einen freudigen Helfer gefunden.
Dem Hauvtausschuß war aber die gestellte Zumutung doch zu stark .

» a^ «m der Vorsitzende , Genosse Hei mann , einen grundsätz-
Protest gegen diese Art Gtatsgebahrung erhoben hatte , er¬

warten Leicht von der Bayerischen Volksvartei und S ch ö v f l i n.
ste sich dem Protest anschließen und dem Ausschuß die Ableh¬

nung de, Verlangens des Wehr « und Finanzministeriums emv -
1 fcofcn. Einstimmig lehnte hierauf der Ausschuß den Antrag

"E* Webrministeriums ab .
Da, Reichswehrministerium wehrt sich geradezu verzweifelt , um

auch die letzte Mark seines weit übersetzten Etats zu er-
^P“6 Ammern sich die Herren im Dendlerblock (Sitz des

nveormtnisürium ») um die Finanzlage . Mag notleiden wer da
« lll, dt« Reichswehr«,waltigen wollen weder auf einen Pferde -
lvvanz noch auf eine Patrone ufw . verzichten. Wo aber will Herr
Dietrich Abstriche machen , wenn er di« Reichswehr ungeschoren
lassen soll? Die Sozialdemokratie bat bei der Beratung des Wehr -

gezeigt und nachgewiesen , daß am Wehretat ohne militärische
Schädigung der Wehrmacht rund 100 Millionen gestrichen
« erden können. Und sie wird dabei bleiben , leider aber keine
Mehrheit finden .

Wer stad die « ichtwählerl
In unserem Zwickauer Parteiorgan lesen wir über d,e Wabl -

b-teiligung in der Stadt Zwickau folgendes
..2n ihren Kommentaren »um Wahlausgang am 22. 3gnt3 -oickauer bürgerliche Prelle es in seltener Elnmüttgre . r >o

stellt . ° l» ob der für das Bürgertum ebr -
vusgang dem Umstand »uziychreiben >e,. datz e,ne gr
bürgerlicher Wähler zu Säule geblleoen sei .

RichtwählerDi« last 20 000 erreichend« 3 °« der Zwickauer« lrd« kurzerhand für die St ittaus « V «nommen. Me die Wahrheit rp , das stellt sich jetzt heraus . rdie vom Wablamt aui sozialistische Anregung d 9 sftatistik für Richtwäbler bekannt, wrrd. Danach setzen sich dieWähler wie folgt zusammen: „ . . .MNuulich« Nichtwähler : 302 le
freie Berufe508 Gewerbetreibende und Schankw>r

^ (Direktoren ,kRechtsanwälte . Aerzte usw.) , 2S3 Geschäftsführer (Direrioren ,Werrführn usw.) , 49 Lehrer 8^3 Beamte , 894 An6estellte 4033* ü *t, 240 Ruheständler und Invaliden . 244 Schul-r. 7610 insge-samt .
Weiblich« Richtwähler : 756 Schneiderinnen . Näherinnen , Kon,toristinn 'rn usw ., 571 Arbeiterinnen . 1142 weibliches Dtenstverfonal ,6807 Ehefrauen . 1319 Witwen 678 Berufslose , 10 773 insgesamt .Au» dieser Statistik ergibt sich, daß von der gesamten Zahl derRichtwäbler in Zwickau noch nicht 10 Prozent solche . sind , di,! nachihrer Berufstätigkeit verstsndlicherwelse kapitalistische ParierenwÄblen würden . Die übergroß« Mehrzahl der Genaunten findProletarier , sind Besitzlose , sind Menschen, die von der Arbeit ihrerB* und ihres Kovies gegen Lohn oder Gehalt ardenen.

^
Werwenn man diejenigen in weitestem Ausmaße ausschewet, vonl man etwa annebmen kann, daß sie bürgerliche Warteten ge -wählt haben würben so ergibt sich immer noch, bab »rE uver- roseMehrzahl der Nichtwähler den Arbeiterparteien zugerechnet werl^ n» uß. Stellen wir zusammen: 4033 Arbeiter , ebensoviele Ebesrauen ,1142 weibliches Dienstverional , 571 Arbeiterinnen . 894 Angestellte.756 Schneiderinnen . Näherinnen usw.. 240 Ruheständler und In -validen , und lassen wir in der Hoffnung, daß alle unteren Beamtenzur Wohl gegangen sind , ruhig die Beamten und Lehrer , die Schü¬ler und Witwen und alle nicht genannten anderen weg , >o ergiorsich immer noch , daß nur die hier aufgezählten , letzteren Druvveazusammen «ine Zahl von rund 12 000 ergeben. Wenn man die meorals 12000 für die Sozialdemokratie am 22. 2um abgegebenenStimmen hinzuzäblt , so ergibt sich daraus eine Stimmenzahl , mirder sich die Sozialdemokratie ohne weiteres die Mehrheit in Zwickausicher « könnte."

Volkswirtschaft
Die Sifcnmerfe Saggenau « .©. teilen mit , daß sie di« am 1 . Juli ausSrund der Vergleichs sSllig« erste Barquote nicht bezadlenkinn« . Di« « emüdunge«. neu« Gelder für m« Sanierung jtt erhalten,leien otzn« Srsola gewesen . Infolge der Srsüllungrunmöglichkett tritt die'« vergleich vorgeleden« zweit« Alternativ« tn « rast , wonach di« Gesell¬schaft zu liquidieren ist . Tie L i a u > d a 1 i o n wird deshalb ab 1 . d . M .durchgesü - rf , die Gläubiger werden au» dem Ergebnis in gleicher Weise»nd in «letchem Rang wie im » onkurrversahren besriedtgt. Die L ' auido .UonSbilanz befindet stch in Arbeit .

40 Jahre Favrilzardcitcr-vcrbanS
Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands konnte am 29.

Juni 1930 auf eine sehr erfolgreiche gewerkschaftliche Entwicklung
zurückblicken. Klein und unscheinbar war der Anfang . Heute umfaßt
der Fabrikarbeiter -Verband fast eine halbe Million Mit¬
glieder und gehört zu den stärksten Organisationen der deut¬
schen Gewerkschaftsbewegung.
Die große gewerkschaftliche Leistung des Fabrikarbeiter -Verbandes

Rein äußerlich betrachtet, fügt sich der gewerkschaftliche Ausstieg
des Fabrikarbeiter -Verbandes ganz in den Rahmen der allge mei¬
nen glänzenden Entwicklung der freien Gewerkschaftsbewegung ein .
Was sein Werden und seinen Aufstieg aber sozialgeschichtlich und
auch soziologisch besonders interessant macht , das ist die ihm glän¬
zend gelungene Schöpfung einer machtvollen Gewerkschaft unge¬
lernter Industriearbeiter . Diese Aufgabe war ungleich schwieriger
zu lösen , als der Ausbau von Berufsverbänden gelernter Fach¬
arbeiter - Alles das , was für die Werbearbeit der Berufsverbände
so außerordentlich förderlich war , die Bcrufscrziehung , die hand¬
werkerliche Lebre, das enge Verbundensein mit dem Beruf und
dessen Traditionen , das fehlte bei den ungelernten Industrie¬
arbeitern . Was der Fabrikarbeiter -Berband zu organisieren batte ,
waren Industrievroletarier , leicht ersetzbar in der Produktion ,
immer aufs neue vermehrt durch die Ovfer der sozialen Umschich¬
tung , wie sie der Kavitalismus , insbesondere in Krisenzeiten und
Perioden großen technischen Fortschrittes vornimmt , verdrängte
Berufsarbeiten , deklassierte Mittelständler , verarmte Bauern ,
Landproletarier usw . In keinem Industrielands der Welt ist die
Organisation der ungelernten Industriearbeiter besser gelöst als in
Deutschland. Und daß es so ist , das ist ein wesentliches Ver¬
dienst des Fabrikarbeiterverbandes Das ist seine gewerkschaft -

Das neue Berbandshaus des Fabrikarbeiter -Verbandes ,
Hannover , Rathenauvlatz lfrüherc Großbank)

ras
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liche Leistung. Diese Leistung war aber nur möglich unter der
Schwungkraft

der großen sozialistischen Idee ,
die zum Zusammenschluß aller Proletarier ausrief und die auch
den Fahnenträgern der Bewegung den tatbercitcn Idealismus und
die geistigen Triebkräfte gab . Bürgerlicke Gewerkschaitstbeori« ,
welche die Gewerkschaftsbewegung aus dem „berufsständiichcn"
Prinzip erklären möchte und sie nicht als Klasienbewegung aner¬
kennen will , findet in der Entwicklung des Fabrikarbeiter -Verban¬
des ihre praktische Widerlegung . „Die Gründung des Fabrikarbeiter -Verbandes erfolgte in jenen
Tagen , als das Sozialistengesetz aufgehoben wurde , das alle frühe¬
ren Versuche einer gewerkschaftlichen Organisation der „Fabrik -
und Handarbeiter " zerstört hatte . In einer ganzen Reibe von In¬
dustriestädten kam es zur Gründung lokaler Fachvereine für Fabrik -
und „nichtgewerbliche" , d. h . ungelernte Arbeiter . Der vor¬
wärtsstrebende Geist jener jungen sozialistischen Pioniere erkannte
schon frühzeitig die großen Möglichkeiten, die gerade diese Arbeiter -
grupven für die Gewerkschaftsbewegung bot. Sie strebten deshalb
nach einer zentralen Zusammenfassung, der in örtlichen Vereinen
»ersvlitterten Kräfte . Zu diesem Zweck beries Een . August Lobr -
berg ( Hannover ) , sväter Geschäftsführer der hannoverschen Par -
teizeitung und auch jetzt noch als Vorsitzender der Allgem. Orts -

krankenkasse Hannover tätig — einen „Kongreß aller nichtgewerb¬
lichen Arbeiter Deutschlands" nach Hannover ein . Auf diesem Kon¬
greß, der am 29. Juni bis 2. Juli 1890 im historischen Ballbof
in Hannover abgehalten wurde , kam es zur Gründung des „Ver¬
bandes der Fabrik - , Land - und sonstigen gewerblichen Hilfsarbeiter
Deutschlands"

, so lautete damals sein Name . Der Ortsverein Han¬
nover wurde beauftragt ; den Vorsitzenden und geschästssübrenden
Vorstand zu wählen . Auf Vorschlag Lohrbergs wählte er den Een .
August Brey , der damals als junger Schubmachergeselle sehr leb¬
haft in der hannoverschen Parteibewegung tätig war und u . a . auch
bereits als sozialdemokratischer Reichstagskandidat in der Pro¬
vinz Hannover aufgestellt war , zum Vorsitzenden der Organisation .
Gen. August Brey steht heute noch an der Spitze des Verbandes
als ihr anerkannter Führer und kann jetzt auf eine sehr erfolgreiche
40iäbrige Tätigkeit als Vorsitzender des Fabrikarbeiter -Verbandes
zurückblicken . Allen Anforderungen , die ihm dieser weitgespannte
Aufgabenkrcis gestellt hat , in treur Pflichterfüllung mehr als ge¬
recht geworden zu sein , dem Verbände als wirklicher Führer gedient
zu haben , das ist das Verdienst Augur Breys für den Jabrikarbei -
teroerband .

Der Klasirnstaat gegen den Verband
Der gewerkschaftliche Aufstieg des Fabrikarbeiterverbandes voll¬

zog sich unter dem schärfsten Widerstand des großkapitalistischen
Unternehmertums , das im Bunde mit dem Klasienstaat , der Polizei
und den Gerichten den Verband rücksichtslos bekämvite. Trotz alle¬
dem wuchs der Fabrikarbeiter -Berband , fand Achtung und Anerken¬
nung bei Freund und Gegner . In der Spanne zwischen den weni¬
gen hundert Mitgliedern , die sich 1890 tn Hannover zusammen¬
schlossen und der großen gewerkschaftlichen Armee von nahezu einer
halben Million gewerkschaftlicher Streiter , die der Fabrikarbeiter -
Verband jetzt mustert , zwischen den paar hundert Mark an Ein .
nahmen , welche die 1 . Jahresabrechnung aukwiee. bis zu den fast
22 Millionen Mark an Mitgliedsbeiträgen und den 7 '/» Millionen
Unterstützungsausgaben im Jahre 1929 liegt der Aufstieg des Fa¬
brikarbeiter - Verbandes . Wer noch wichtiger als die äußere Ent¬
wicklung sind die sozialen Wirkungen , die von seiner Organisations¬
arbeit , von seinen gewerkschaftlichen Kämvfen ausgegangen sind .
Es ist ein ungeheurer sozialer Fortschritt der z . B . zwischen den
Arbeitsbedingungen in den „Zieglerhöllen "

, in den EifthLÜen der
chemischen Industrie der 90er Jahre und der tariflichen Regelung
der Lohn- und Arbeitsbedingungen der Gegenwart liegt .

Eine ungeheure Kulturarbeit
im vollsten Sinne des Wortes hat der Fabrikarbeiter -Verband durch
seine Aufrüttelung der Massen, seinen Kampf für die Verbesserung
der Arbeitsbedingungen und des Arbeitsschutzes geleistet. Der
Fabrikarbeiter -Verband ist nicht mehr der Verband der Ungelernten
schlechtbin , sondern die gewerkschaftliche Jndustrieorganisation iür
die Arbeiterschaft ^ stimmter Industrien .

Am 1 . August 1926 erfolgte der Zusammenschluß mit den beiden
alten Fachverbänden der Glas - und Porzellanarbeiter in der Form
des Keramischen Bundes . Die Verschmelzung bat sich nach dem
Urteil aller Beteiligten bewährt . Sie hat den beiden neubinzu -
kommenden Gruppen den Rückhalt einer starken Organisation ge¬
geben, dem Fabrikarbeiter - Berband organisatorische Stärkung ge¬
bracht und seinö Kampfkraft erhöbt . Nach der Verschmelzung hat
der Fabrikarbeiter -Verband durch Abschluß von Kartellverträgen
die reibungslose Zusammenarbeit mit den anderen Gewerkschaften
zu fördern gesucht.

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands bat an dem Auf¬
stieg der deutschen Gewerkschaftsbewegung einen starken Anteil . Er
hat ihr Kräfte zugeMbrt , deren Einreihung in die Kampfessront
sich unter den schwierigsten Umständen vollzog . Sein Wirken bat
die soziale Struktur des deutschen Volkes in gutem Sinne beein¬
flußt . Seine erfolgreich« Arbeit in den vergangenen vier Jahr¬
zehnten bürgt auch für den weiteren Aufstieg in der Zukunft.

Gustav Riemann .
I

Aus Anlaß des Jubiläums bringt Der Proletarier , das Organ
der Fabrikarbeiter , eine Reibe interessanter Beiträge zur Geschichte
der einzelnen Gruppen des Verbandes . Der Leitaufsatz der Fest¬
nummer ist dem Führer der Fabrikarbeiter , August Brey ,
gewidmet . Auch Karl T h i e m i g , einer der unermüdlichsten
Kämpfer und Führer der Fabrikarbeiter , kann in diesen Tagen
auf eine arbeits - und erfolgreiche Laufbahn zurückblicken . Am l .
Juli ist er 25 Jahre als Angestellter im Dienst des Fabrikarbeiter¬
verbandes tätig . Nach einer Jugend voll Armut und Not kam er
schon als Achtzehniäbriger zur Gewerkschaftsbewegung, zunächst zu
den Textilarbeitern und dann 1898 in Dresden zu den Fabrikarbei¬
tern . 1911 erhielt er den Posten eines Sekretärs des Sauptvor -
standes , und 1920 berief ihn der Verbandstag in den Vorstand der
Organisation . Tbiemigs Leben war ein zähes Ringen mit dem
proletarischen Schicksal . — Ihm und den anderen Jubilaren der
Fabrikarbeiterorgantsation noch viele Jahre Gesundheit und Ar¬
beitskraft für den Aufstieg der Fabrikarbeiter , die früher die Pa¬
rias unter dem Jndustrieproletariat waren .

%*eidtaat t&aden
Parteitag der Wirtfchaftspartei

Die Wirtschaflsvartei Badens veranstaltete in Kehl ihren Par¬
teitag . wobei vor allem die Abneigung dieser Partei gegen ' den
Sozialismus zum Ausdruck kam . Besondere Aufmerksamkeit wurde
auf dem Parteitag den Eemeindewahlen geschenkt. In sei¬
nem Referat empfahl Reichstagsabgeordneter Colosser , soweit nicht
besondere örtliche Verhältnisse entgegensteben, eigene Listen
aufzustellen. Die Aufstellung von Einheitslisten mit anderen Par¬
teien sei abzulehnen . Rach eingehender Aussprache schloß sich der
Parteitag dieser Auffassung an.

Sie Kehler Wirtschaftslage
Aus Kehl wird uns geschrieben :
1913 wurden in Kehl ilmgeschlagen 510 039 Tonnen , in Straß¬

burg 1 989 000 Tonnen , 1928 waren die Zahlen für Kehl 874 629
und für Straßburg 5 350 000 Tonnen . Das gewerbliche Leben in
Kebl hatte von der Anwesenheit der französischen Truppen nur im
Baugewerbe eine Förderung . Es mußte reichlich gebaut werden,
aber sonst sah es trübe aus . Die Vervslegung erfolgte durch die
Franzosen selbst , und auch die einzelnen Soldaten und Offiziere
kauften in Kehl kaum ein . Draußen auf dem Lande verschuldete
die Bevölkerung . Pro Kovf hatte man 1929 eine Schuld von 300
Mark , pro Betrieb von 1850 und vro Hektar 515 RM . Die Ren¬
nen in Mllstätt hatten keinen Besuch mebr von Straßburg und der
Markt in Lichtenau war verödet . Die Lasten in den Gemeinden
erhöhten sich. In Kebl waren '

5—8 Prozent der Bevölkerung
arbeitslos und die städtische Fürsor-gelast steigerte sich auf das
zehn- und mehrfache gegenüber dem Frieden .

Kebl braucht, wie das Hanauerland , jetzt vor allem engen An¬
schluß an da» übrige deutsche Land . Es braucht Förderung seines
Hafens , was ganz besonderer Aufmerksamkeit der Reichsbahnver¬
waltung empfohlen ist . Denn gerade die Tarifpolitik der Reichs¬
bahn hat mit dazu beigetragen , daß der llmschlagverkebr im Kebler
Hafen so gelitten bat . Kebl hat jetzt eine Aufgabe in der Kinzig¬
verlegung , aber es muß dafür gesorgt werden, daß auch die soge¬
nannten Wohlsahrtserwerbslosen , deren es sehr viele im ehemals
besetzten Gebiet gibt , mit zu diesen Arbeiten herangezogen wer¬
den können, ohne daß die Gemeinden vro Arbeiter noch einen Zu¬
schuß von 3 RM . leisten müsse . Die Gemeinden kämpfen gegen diese
Bestimmung seit langem , aber ohne Erfolg bisher an . Kebl»
Handwerk braucht Arbeit und die Industrie des Hanauerlandc »
ebenfalls . Eine bester « Bahnverbindung tut not . Kebl braucht
Wirtschaftsverkehr , Absatz nach Straßburg und das Lannd eben¬
falls . Die Hanauer Bevölkerung bat dem Reich die Treue ge¬
halten . Sie ist keinen Lockungen zugänglich gewesen . Sie muß aber
jetzt auch sehen , daß das übrige Deutschland an Kebl und dem
Hanauerland ein Interests bat .

1 3)arlei (iluchri (‘Men
Hagsfeld . Soz. Partei . Heute Mittwoch . 2. Juli , findet abend»

149 Ubr im Rathaus Mitgliederversammlung statt . In Anbetracht
einer wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erscheinen erforder¬
lich . Die Vorstandsmitglieder treffen stch um 8 Uhr. _

Die fta . August Erb. « aiscrstr. 115, Ecke Adlerstr.. » ur, .. Weiß, und
Wollwaren bat mit ihrem Umbau begonnen und veranstaltet dir etnfchl.
Samrtag , den 12. Juli , in allen Abteilungen einen

großen Sonderverkaaf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Uebcrzeugen Ste sich selbst im heult ,
gen Inserat von der Lcistungssübiakeit der Firma. Der Weg über den
Marktplatz lohnt sich.
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Sefchichlskalen -er
2. 5uU : 1724 »Dichter Stiebt . G . Klovstock. — 1778 fPdilosiwb

Schriftsteller I . Rousseau. — 1843 fSabnemann , Begründer der
Homöopatie. — 1905 Revolter bet russischen Schwarze-Meer -Flotte
( ..Polemkin") . — 1821 Stieben mit Amerika. — 1928 f-Heinrich
Kaufmann . Vorsitzender bes Zeniralverbcmdes der Konsumvereine.

Zungen auf der Treppe
Im feinen Vorderhaus , wo der Regierungsrat , der Herr

Major a . D . und andere wohnen , ist der unnütze Aufenthalt
auf den Treppen streng untersagt . Auch an der Hauswand im
Hofe steht geschrieben : „Das Spielen der Kinder auf dem Hofe
ist verboten .

" Die Herrschaften im Vorderhaus wünschen kei»
nen Kinderlärm zu hören . Wo aber sollen die Kleinen aus
dem Hinterhaus bleiben ? Auf der Straße sausen Straßenbah¬
nen und Autos gefährlich um die Wette . — Diese Frage ist
ja nun für unser Hinterhaus auch gelöst . Da wuerstelt bloß noch
ein 7jähriger Stöpsel herum . Und er ist für sein Alter auch
schon recht brav und artig , so daß es keinen Aerger mehr gibt .

Aber vor 17 Jahren , als ich noch die Treppen als wilder
Bengel runterbollwerkte , da gab es öfters mal Auseinander¬
setzungen mit der gestrengen Hauswirtin . Aber wie gesagt ,nun find fie alle bis auf einen schon „groß" und es herrscht
Friede . Es gibt keine Balgerien mehr mit Schimpfen und
Schreien. Die Jungen find „vernünftig " geworden . Aber fie
hocken noch wie früher , da sie noch keine langen Hosen trugen ,auf der Hintertreppe des Hinterhauses , wo ihre Eltern woh¬nen . Es sind ihrer fünf und manchmal die Freunde aus dem
Nachbarhaus dazu , manchmal sind es auch weniger .

Einige sitzen auf den farbeabgetretenen Holzstufen , die an¬
dern stehen angelehnt davor . Dann erzählen sie sich allerhand .Und kennt man die Jungen noch aus ihrer Hosenmatzzeit her ,dann macht es einem Spaß , wenn man sie so in ihrer Unter¬
haltung ungewollt belauschen kann . Sie sprechen von ihrerTagesarbeit als Lehrlinge . Einer will Schlosser , ein anderer
Maler und wieder ein anderer Dentist werden . Es find alles
aufgeweckte, lebensfrohe Jungen . Einer ist unter ihnen , derhat den ungestümen Drang , auf der hohen See , in fremden" ändern und Erdteilen Abenteuer zu erleben . Schiffsmannwill er werden . Er scheint sich schon ganz darauf einzustellen .Er ist etwas wortkarg , bestimmt nicht halbseiden . Die an¬
gehend « Seemannsbrust hat der sich stark entwickelnde Jungeauch. Und dazu kommt , was dem rauhesten Seemann so rüh -*End eigen ist , er ist trotzdem ein guter Kerl , und hat ein treu -
7" öiges Gemüt . Wenn der Junge von seinen Plänen erzählt ,andern zu. Nachdem gibt es heiße Debatten über
berührt

^ Ür ^ rc Unterhaltung bleibt kein Gebiet un -

Besonders viel Unterhaltungsstoff gibt ihnen auch der
Dolksfreund . Don den sieben Parteien des Hinterhauses lesen
nämlich sechs Väter die Parteizeitung . Der flinke, schwarz¬
haarig « Zeitungsjunge freut sich immer wieder , wenn er inden ..herrschaftlichen Hinterhäusern " unserer Gegend miteinem Treppensprung sechs rote Zeitungen loswerden kann.
Vornehmlich die kleinen Geschichten und allerlei Wisienswer -tes beschäftigen fie. E« sind nun einmal Jungen , die einstganze Männer werden wollen . Dann gibt es Gelächter, daßes durch das stille Hinterhaus schallt bis auf den finsteren Hofhinaus .

Eine Küchentür öffnet sich . Eine Mutter steckt fürsorglichden Kopf heraus , mit einem ernst zu deutenden „pst, pst" —und es geht wieder in Ruhe weiter . Abend für Abend hocken
, auf der Treppe und unterhalten sich heute noch alslange Burschen . In einigen Jahren sind sie gereifte Männer .Sie werden immer noch über das Leben sprechen . Aber nicht
fr V " häufig unter sich . Und nicht mehr auf dem Treppen -

m Hinterhauses , sondern irgendwo anders bei Vätern
, , ,

Muttern als vollerwachsene Söhne , bei Bräuten , in Der -
W » Unl Ctt und Sitzungen , die jungen Burschen von heut « :»n auch sie wollen einst Kämpfer des Lebens werden.

Kail

Lernsprechhäitschen
Z " ächsten Tagen werden hier mehrere Fernsorechbäusch

SU3fc#n d«n«nnn,n werben, deren Aufstellung auf Straften ubtabt gegenwärtig im Gang ist und das lebhaft«
um ! Borübergebenden erweckt. Geplant ist die Ai

L » r huschen sowohl im Innern der Stadt als auch
• nLsL -ü " *s«nb«n Stadtteilen . Da der Kosten wegen damit n
in ^ '

A '^ ^ ansrn werden kann, werden die ersten Häurchrn wegenden mit besonderg lebhaftem Straßenverkehr aufgest«.Iso m erster Linie im Zuge der Kaiserallee , der Kar? am Müblburger und am Durlacher Tor . 2te« an diesen beiden Plätzen vorhandenen öffentlichen Sprechstellwerden dann künftig wahrscheinlich entfernt werden können. Alauch am Werderplatz und in der Ettlinger Stratze woen voraussichtlich schon demnächst die neuen Häuschen benützt w2n der Kaiserstrabe selbst stöbt ihre Unterbrauf Schwierigkeiten , als hier besondere Rücksicht <nl. « des Wagen, und Fußgängerverkehrs genoLrf DEr werden aber in der Nähe dieser Stil
nor der Reichsbank und wabrscheinl

Marktplatz solch« Häuschen aufgestellt wertSie werden mit Fernsvrechautomaten ausgerüstet und d
rl- ^ r 7 -

* btm Drisferüsprechverkehr (Einwurf ein Zelntafhuf ) können aber auch zu Gesprächen nach Durlach uGttl,ng «n benutzt werden (Einwurf drei Zebnvfennfgstücke ) .
tAn? n

en Q* "" ist«» anderen öffentlichen Svrechstel!ununterbrochen bei Tag und bei Nacht benützt wert
^ «anze Nacht über beleuchtet sein, so daß durch !

Sch «^ ^ stets dar Innere der Häuschen zu überleben ist. D
fohlen

^ * wird die neu« Rinrichtung en

Ver Tag der Befreiung
\Z * * * **

-̂ °dt durch Beflaggung der Gebäude und Abh
ickili^ im ^ ,Eindrucksvollen Feiern in den Schulen seine weite« A. " Edigung , nachdem Ichon in der Befreiungsnacht Telto

«S* ?e
r *

e
, ^ Ieit i W ?i o4

w
"* J Ieine S-ier stattgefuntwettk.

'
-». . SE . lächerlich nahm sich die Beflaggung durch schwaberaus . Nicht nur , daß dadurch die Gegnnfchion >.
Mutigen revublikanrichen Staate zum Ausdruck gebracht wur'chwarz - weisi -rote Beflaggung wirkte aitch deshalb' " Eil gerade die Gewaltpolitik der erklusivsten Bnbän !

bin dt . grA,Ä " ^ bne uns die Besatzung brachte und weil weito Politik der rechtsstehendenParteiro , also der eingeschworl

sten Anhänger von Schwarz-Weiß -Rot die Befreiung von der frem¬
den Besatzung noch gar nicht gebracht hätte . Wäre nämlich die
nicht aus Völkerversöbnung abgestimmte Politik der Rechtser , also

l der Hauvtanhänger von Schwarz-Weib-Rot zum Durchbruch gekom¬
men, so würden wir immer noch die Beiatzung haben . Wenn also
geräumt wurde , so ist dies lediglich der völkerversöünenden Politik
zu verdanken, wie sie erfreulicherweise in der schwarz-rot -goldenen
Republik verankert ist. *

Zum Thema Befreiungsfeier erhalten wir noch folgende Zu-
ichrffken :

Eine vermurkste Besreiungsfeier
i. Neben der sog. offiziellen Besreiungsfeier im Stadtgarten am

Dienstag abend, hatten sich auch Tausende und Abertausende drau -
ben in Maxau , am Rhein eingefunden , um die Stunde der Befrei¬
ung der besetzten deutschen Gebiete am Rhein selbst mitzuerleben .
Wir wir schon mitteilten , beförderte allein die Reichsbahn in 5
Sonderzügen gegen 8909 Menschen nach Marau . Unzählbar war die
Zahl der Automobile aus Karlsruhe und aus der näheren und
weiteren Umgebung, ja selbst aus Württemberg , die an den Rhein
fuhren , ebenso unzählbar die Zahl derer , die mit sonstigen Ver¬
kehrsmitteln und zu Fuß an den Rhein kamen . Es wird uns ver¬
sichert, daß ra . 29 999 Merischen den Abend am Rhein verbrachten
— um nichts , n sehen , nichts , n erleben ! Eine grobe Enttäuschung
bemächtigte sich der Tausende. Aus durch das Hochwasier ange-
Ichwemmtem Gestrüvv, Baumästen , Brettern , Gras , aus alten , lecken
Kähnen waren einige Holzstöbe errichtet worden , die angezündet
wurden . Dabei wäre doch der einzig gegebene Ort zu einer Feier
— wenn nun einmal gefeiert werden mub — drauben am Rhein
gewesen . Ziellos , gedankenlos, verärgert und verstimmt standen
die Leute da drauben am schönen Rhein herum . In sväter Nacht¬
stunde traten sie enttänlcht den Heimweg an . Zu Herzen gebende
und liebliche Worte waren es aber nicht , die dabei wegen dieser
verpaßten Gelegenheit fielen.

Demaskierung
Unter den erfreulicherweise diesmal nur vereinzelten ewig Ge¬

strigen, die am Tage der Befreiung des Rbeinlandes es nicht Un¬
terlasten konnten, ihrem Hab gegen die Republik , der diese end¬
liche Beireiung gelang , durch ostentatives Zurschaustellen der
monarchistischen Farben Ausdruck zu geben, befand sich auch das hie¬
sige studentische Korps „Saxonia " . Am Korvsbaus dieser Verbin¬
dung in der Mathystrabe prangte am Befreiungstage stolz die
schwarz -weib-rote Flagge . Zum Dank dafür , dab die Republik zum
Studium jedes einzelnen von ibnen jährlich Tausende von Mark
»uschiebt , demonstrieren sie gegen diese verhabte Republik ! Taktvoll
und geschmackvoll! Run — die Republik ist geduldig ; mit ihr kann
man 's machen !

*

( :) Zur Befreiung deutschen Lande» »op fremder Besatzung.
Oberbürgermeister Dr . F i n t e r bat an den Bürgermeister der
Stadt Kebl folgendes Telegramm gerichjet: „Die Landesbauvt -
stadt Karlsrube nimmt an dem heutigen Freudentage der Stadt
Kehl , der ihr di« langersehnte Befreiung von der fremden Be-
satzung bringt , herzlichsten Anteil und übersendet ihr die wärmsten
Glück- und Segenswünsche. Möge ibr ein kräftiges Wiederauf -
blüben böschieden sein !" Aebnlich« Telegramme richtete der Ober¬
bürgermeister an die Regierung der Pfalz , an den Oberpräsr-
denten der Rbeinprovin , in Koblenz, an den hessischen
Staatsvräsidenten und an den Oberbürgermeister der
Stadt Mainz .

Funktionär -Versammlung
Der Ansturm der Unternehmer und bürgerlichen Parteien
im Reichstag gegen die sozialen Belange der Arbeiter ,

Angestellten und Beamten
Di« Vorgänge im Reichstag und der Ansturm der Unternehmer

gegen die sozialen Belange werden am Sonntag , den 8. Juli ,vormittags 8 Uhr, im Lokal zum „Bolkshaus ", Schützenstrab« 18,behandelt .
Reichstagsabgeordneter Sen . Schövfli n hat die Aufgabe über¬

nommen, die Gewerllchafts- und Parteifunktionäre über all die
Dinge zu unterrichten.

Wir fordern hiermit alle Funktionäre der Eewerkschafte«, An¬
gestellten und Beamtenorganisationen sowie die Funktionär « der
SPD . ans, an dieser Sitzung teilzunebmen.

Kein Funktionär darf in dieser Veranstaltung fehlen .
Kollegen und Genossen ! Was in den letzte» Wochenseiten« der Unternehmer und bürgerlichen Parteien alle» für Pläne

geschmiedet wurden , Lohnabbau , Notopfer . Berschlechterun« der
Sozialgesetzgebung und weitere Verschlechterung de» Erwerbslosen -
gesetze», bat ungemeine Entrüstung in Gewerkschaft »- und Partei¬
kreisen ousgelöst. Am Sonntag vormittag ist Gelegenheit geboten,aus den Kreisen der Parteigenossen und Eewerkschastskollegen zu
diesen Dingen Stellung zu nehmen.

Deshalb Parole am Sonntag : Bolkshaus , Konferenz
der Funktionäre !

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Schulenburg .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund , Ortsausschuß Karlsruhe
Drallinge r.

Sozialdemokratische Partei
Koch .

Empfang Ser Wiener Srbetterlänger
Samstag , den 5. Juli d. J „ nachmittags 14H Uhr , treffen Wie¬

ner Arbeitersänger hier am Hauvtbahnbos ein . Wir fordern hiermitdi« Gewerkschattskollegenund Parteigenossen auf , sich an dem Emp¬
fang beteiligen zu wollen.

Ls wird gebeten, dab Gewerkschaften und Partei mit ihren Fab -
nendevutationen erscheinen .

Gewerkschaftskollegen und Parteigenossen ! Es ist Ebrenpflicht ,unsere österreichischen Arbeitsbrüder würdevoll zu empfangen.
Treffpunkt der am Empfang teilnehmenden Punkt 2 Ubr Haupt «
bahnbof . (

Allgemeiner Deutscher Gewerlichaftsbund : Schulenburg.
Allgemeiner Deutscher Beamteubund : Drollinger

Sozialdemokratische Partei : Koch.

Lleifchpreife
Berbältnismäbig billig ist z. Zt . das Schweinefleisch, soweit es

verkauft wird „wie gewachsen "
, d. i. Schweinebauch und I

Schweinebraten mit Soeck und Schwarte . Beide Flrischorten kosten
je Pid . 1,10 Jl . während sie noch bis vor kurzem 1,30 JL kosteten

I (die übrigen Schweinefleischarten sind von den Jnnungsmetzgern i1 Im Preis nicht ermäßigt ). Roch vorteilhafter ist der Einkauf von >

Fretbank - Echweinefleilch . (Es kosten nämlich auf der
Freibank sämtliche Schweinefleischarten nur 70 Psg . je Pfd . Wie
wir erfahren , wird von dieser günstigen Einkaufsgelegenbeit reich¬
lich Gebrauch gemacht . Das Angebot ist ziemlich grob ; es stammt
zum Teil von den sogenannten Transitschlachtungen , d . h .
von den Schweinetransvorten , die für Frankreich bestimmt sind und
hier zur Schlachtung kommen. Uebrigens weiden di« bei diesen
Schlachtungen anfallenden Innereien (Leber, Lunge usw.) und teil¬
weise auch die Kövfe nicht ausgefübrt , vielmebr im Schlachtbof von
der der Bad . Landwirtschaftskammer nahestehenden genossenschaft¬
lichen „Karlsruher Wehöerwertungszentrale " zu billigem Preise
verkauft .

+
( :) Wer ist die Tote ? Gestern vormittag 8 Uhr wurde im

Rheine auf der Gemarkung Karlsruhe eine unbekannte weib¬
liche Leiche gelandet , die beim Baden ertrunken ist und nur
ein bis zwei Tage im Wasier gelegen sein dürfte . Es handelt
ftch um ein 18 bis 18 jähriges Mädchen, 1,55 Meter groß , voll¬
schlank mit dunkelblondem kurzem Haar . Es trug einen vio¬
letten Badeanzug mit weißer Einfassung . Nachrichten erbittet
das Landespolizeiamt , Nachrichtenstelle für Vermißte und un¬
bekannte Tote .

( :1 Dienstjubiläen . Sein 30jäbriges Dienstjubiläum feiert beute,wie uns geschrieben wird , der Maschinenmeister August Frei -
Müller beim hiesigen städt. Krankenhaus . Nach sechsjähriger Tä¬
tigkeit beim Gaswerk 2 wuü >e ihm im Jahre 1906 die Stell « des
Maschinenmeisters am neuerbauten Krankenhaus übertragen . Seit
dieser Zeit versiebt der Jubilar den arbeitsreichen und verantwor¬
tungsvollen Posten zur' Zufriedenheit seiner Vorgesetzten. Wir wün¬
schen ihm für seinen ferneren Lebensabend alles Gute . — Bei der
Firma Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs
u . Sobn , G.m .bL ., Karlsruhe , feierte gestern Herr Otto Reuert ,
Reisevertreter , aus Karlsruhe , fein 40jährig«s Dienstjubiläum . Der
Herr Staatspräsident ehrte den Jubilar durch ein Handschreiben.Von der Direttion wurde Herrn Neuert eine Ehrengabe und das
Diplom der Handelskammer Karlsrube übergeben . Auch seine Kol¬
leginnen und Kollegen ehrten den Jubilar durch Geschenke. — Der
technische Stadtamtsmt . Herr Otto Zimmermann , von der
städt. Baupolizei konnte am 1 . Juli d. I . auf eine 25iäbrige Dienst¬zeit bei der Stadt »urückschauen . Bei einer kleinen, schlichten Feier
widmete Herr Stadtoberrechnungsrat Herrmann dem Jubilar
warme Worte des Dankes für seine bingebende Tätigkeit und
überreichte ihm im Namen der Stadtverwaltung als Anerkennung
für feine treugeleisteten Dienste eine Radierung , den Marktplatz
darstellend. Gleichzeitig ehrten di« Beamten der städt. Baupolizei
ihren Kollegen durch Ueberreichung eines Geschenkes.

( : ) Ein Baden -Film „Bom Schwarzwald bi» zum SchwäbischenMeer» im Konzerthau «. Einigen tausend Kindern der VolksschulenKarlsruhes ist dieser Tage ein geographischer Anschauungs-Film
vorgeMrt worden, der als ein erläuterndes Bildungsmittel zum
geographischen und heimatkundlichen Unterricht anzuseben ist. Das
Badnerland südlich von Karlsruhe wurde den Schülern auf der
Leinwand eigentlich noch klarer und anschaulicher gezeigt, als wenndie Zuschauer selbst auf einer groben Badnerreise begriffen , alle
dies« Schönheiten mit eigenen Augen selbst wahrgenommen hätten
Zuerst kam die Karte Badens als Relief , plastisch von oben ge¬
sehen , mit den Einzeichnungen der Eisenbahn - und Autolinien .Dann rieselten die Flüsse den Berg hinunter dem Rhein zu unddie Badeorte Baden -Baden , Badenweiler , Hinterzarten , Triberg
usw . und die herrlichen Seen des Schwarzwaldes , die Trachtenorte
Gutach, Hanau und das Elstal ; darnach Freiburg , Donaueschingen,
Konstanz mit allem Bedeutsamen und Charakteristischen dieserOrte zogen an den Augen der Zuschauer vorbei ; besonders ein¬
gehend kamen die llbrenindustrie , die Maskenindustrie , die Volks¬
fest und landesüblichen Gebräuche des Schwarzwaldes . So fachlichund rubig der Erwachsen« einem solchen Film anwohnt und dabei
mancherlei Neues und Unbekanntes erfährt , so leidenschaftlich er¬
regt folgen die Kleinen den Vorführungen , denen jedes neue Bild
eine neue Ueberrafchung bietet . Im Chorus begleiten sie die Bild¬
erläuterungen und Erklärungen durch Ausrufe und augenblickliche ,leidenschaftliche Temperamentsausbrüche den Film . Direktor Lich-
tenberger hielt ein« kleine Anfvrache und wies im Anschlub daran
auf den bevorstehenden Badener Heimattag hin . Wie Direktor
Lichtenberger mitteilt , werden zurzeit als Ergänzung des <S«o-
graphieunterrichts in den Schulen sämtlicher Dörfer des Markgräf -
lerlandes ebenfalls Baden -Filme gezeigt.

Srünwinkel
Schwerer Berkehrsunfall

Am Dienstag nachmittag kurz vor 8 Uhr ereignete sich Ecke Zep¬
pelin » und Durmersheimer Straß « ein schwerer Zusammenstoß »mi¬
schen einem Motorradfahrer und einem Personenkraftwagen mit er¬
heblichem Personen - und Sachschaden . Der 28 Jahre alte Motorrad¬
fahrer E . M . fuhr mit einem Soziusfahrer durch die Zeppelinftraße
in westlicher Richtung und wollte nach links in »ie Durmersheimer
Straß « einbiege« : hierbei stieb «r mit einem Personenkraftwagen
zusammen, der in südliche » Richtung durch hie Durmersheimer
Straße fuhr . M . erlitt einen Schädelbrnch , fein Soziusfahrer
einen Schlüfielbeinbruch. Die Berletzte» wurden in das Städt . Kran¬
kenhaus eingelieiert . Lebensgefahr besteht vorläufig nicht . Der
Motorradfaherer dürfte den Zusammenstob selbst verursacht haben,
da er gegen da» Borfahrtsrecht verstieß und in einer zu grok-e -- Ir '
schwindtgkeit in die Durmersheimer Strafte einbog.

Veranstaltungen
Bad . Hochschule für Mufti . Einen besonderen Hinweis verdient der

Lpern - Abend , welcher im Rahmen der Hochschuischlutzkonzert « heule
tm Neinen Saal der Festhalle ftatiftndet . Zur konzertmStzigenAnftührung
werden hierbei zwei komisch« Opern kommen, die hier in Karlsruhe wohl
völlig unbekannt fein dürften , nämlich »Der Schaufpieldirekior " von Mo¬
zart , welcher Werk erst unlängst <n München sehr erfolgreich Wiederaus-
geführt wurde , und Albert LortztngS letzter Werk »Die Opern -
probe " . Diese entzückend « komisch« Oper wurde in Karlsruhe zum letzte»
Mal vor 40 Jahren am damaltgen Hoftheater aufgefüHrt, verdient eS
wegen seiner aber durchaus wirkungsvollen Solo , und Ensemblenummern ,
derzeitig« Spielplän « zu Vereichern .

Kaffee Bauer . Heute Mittwoch findet Sonderkonzert der HauStapeÜc
statt . Aus dem Programm seien genannt : Ouvertüre zu Oberon, «ine
Fantasie aus Tannhäuser und SarasateS Zigeunerweisen . (Siehe die
Anzeige.)

Die Kuban -Kosaken im « olofteums -warien . Rach einer an größten Er .
folgen reichen Tournee durch Dänemark und Skandinavten ist ver be¬
rühmte Kuban -K»saken -Chor nach Deutschland zurückgekehrt . Er hat erst
vor einigen Tagen seine Konzerttätigkett tn Deutschland ausgenommen und
der Besuch feiner Konzert« zeigt, daß diesem fabelhaften Chor bester Sän¬
ger der Erfolg treu geblieben ist . Ueberall wieder stürmische Begeisterung
und fubelnder Beifall , das ist besonders deshalb nicht verwunderlich , weil
der Chor durch die Ausgestaltung feiner Programms mit Balalaika -Or -
chester-Vorirägen sein « Konzerte viel abwechslungsreicher und intereflanter
gemacht hat . Im bunten Wechsel : Gesang. Balalaika -LortrSge und Tanz .— Der Sommerzeit Rechnung tragend , wurde das diesjährige Karlsruher
Konzert tn den Kolofleums^ iarten gelegt, der durch fein« bedeutend« Er¬
weiterung jetzt an 1200 Personen zu saften vermag . Sollt « das Wetter
ungünstig werden , findet dar Konzert tm KolofteumS-Saale statt . Um
ledermann diesen seltenen « unstgertutz zu ermöglichen, wurde «tn Etn -
hettSpreiS von 1 Jl angesetzt , der auch bei Beilegung in den Saal ntchl
erhöbt wirb . Da mit sebr starkem Andrang zu. rechnen ist . empfiehlt et
sich, di« Karten im Vorverkauf zu lösen und zwar in der Mustkalien-
haNdlung Kurt Neuseldt, Waldstraße 81 . der Veranstalterin dieser Kon-
zerteS, oder am Büfett deS Kolofseum-RestaurairtS . Da» Konzert findetkommenden SamStag , ö. Juli statt.
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Die Aetic&tet Am Dienstag wurden 3 Fahrrabdiebstähle und drei Fahrrad¬
dynamodiebstähle angezeigt.

In der Kaiserstratz- wurde ein herrenloses Fahrrad aufgeiundei»

Unfälle
Ein 15 Jahr « alter Schlofferlehrling aus Linkenheim erlitt am

Dienstag t« der Kaiserstratze dadurch einen Unfall , daß ihm beim
Abschlagen einer Zugletter das Seil ritz , wodurch ihm die obere
Leiter auf den Fuß fiel . Er zog sich « ine erhebliche Verletzung am
Fub zu.

Am Dienstag abend fanden Passanten im Parkring in der Nähe
der Karl -Wilbelm -Stratze «inen Mann besinnungslos
neben seinem Fahrrad auf der Straß « liegend auf . Die Polizei
lieb ihn mit dem Notruf nach der Polizeiwache Durlacher Tor ver¬
bringen , wo es nach einiger Zeit gelang , den Besinnungslosen wie¬
der zum Bewußtsein »urückzurufen. Es bandelt sich um einen ver¬
heirateten Kolporteur , der an Epilepsie leidet und einen Anfall
erlitten hatte .

BerkehrsuufLll «
Am Dienstag vormittag fuhr der Führer eines Personenkraft¬

wagens infolge falschen Einbiegens und Nichtbeachtung des Vor-
fohrtsrechts Ecke Rüppurrer - und Schützenstratze einen Radfahrer
an. Dieser kam zu Fall und verletzte sich leicht am rechten Ober¬
schenkel sein Fahrrad wurde beschädigt .

Au der Kreuzung Rüppurrer und xuii rrstratze wurde am
Dienstag nachmittag ein verheirateter 61 Jahre alter städtischer
Arbeiter von einem Personenkraftwagen angefabren und verletzt,
so dah er sich in ärztliche Behandlung begeben mutzte . Der Führer
des Personenkraftwagens fuhr nach kurzem Halt weiter , ohne sich
um den Verletzten zu kümmern.

Diebstähle
Ein unbekannter Täter drang mittels Nachschlüssels in eine Man¬

sarde eines Kaufes in der Kaiserallee ein und entwendete Silber -
bestecke im Wert von etwa 50 M.

In der Kans -Thomastrabe wurde ein Motorrad IV B 13 088 von
unbekanntem Täter entwendet . Desgleichen wurde einem Kauf¬
mann von hier während der Befreiungsfeier in Maximiliansau
sein Motorrad , Marke Viktoria , im Wert « von 350 Jl entwendet .

Eine lebhafte Nacht
In der Nacht zum Mittwoch mutzte die Polizei gegen 20 Personen

wegen Ruhestörung bzw . groben Unfugs zum Teil recht erheblicher
Art einschreiten. So mutzten zwei Studenten angezeigt werden,
die in dem Ecke Bahnhof - und Karlstratze angebrachten Papierkorb
Feuer machten , ferner in der Bahnhofstrahe mehrere Gartentüren
aushängten und vor die Gärten warfen

In der Kronenftratze wurde ein 80 Jahre alter Schneider von
einem 36 Jahre alten Packer vermutlich mit einem Hausschlüssel
übel »»gerichtet. Desgleichen wurde eine ledige Friseuse in der öst¬
lichen Kaiserstrahe von einem ledigen Mechaniker durch Faustschläge
am Kopf verletzt.

Da in letzter Zeit wie ersahrungsgemätz stets in den Sommer¬
monaten eine bedeutende Zunahme der Ruhestörungen festzustellen
ist, sieht sich die Polizei zu besonderen Matznahmen gegenüber den
Ruhestörern veranlatzt .

Lichtspielhäuser
Schmcling—Sharkey in der Schauburg . In Neuyork hat ein Boxkampf

um di« W-Itmetsterfchast stattgefunden . Gerade vierzehn Tage ist es her,
und bereits heut« können wir bequem und für billiges Geld im Kmosaal
das Schauspiel erleben , für dar andere dreistellige Dollarbeträge ausgc -
geben haben . Wir fehen nicht nur di« beiden Kämpfer , fondern wir hören
auch das Gebrüll der Menge, die Stimm « des Ansagers und schließlich
die erläuternden Worte eines Fachmannes , der auch dem blutigsten Bor -
laien klarmacht, um was es sich handelt . Das sei in dieser an Wunder
gewöhnten Zeit zum gesälligen Nachdenken als Tatsache konstatiert. Es ist
zur Verkleinerung dieser Welt wieder einmal ein guter Schritt getan . Der
vorliegend« Film zeigt alles , was zu zeigen ist : Das Training der Kamp¬
fer , das Drumherum des großen Ereignisses und schließlich die dreieinhalb
Runden , die die Entscheidung brachten. Aus günstiger Position heraus
hat die Kamera den Kamps verfolgt . Man kann jederzeit beide Kämpfer
genau verfolgen und steht auch den wichtigen Ticsschlag . Da es sich hier
um weit mehr als nur um ein sportliches Ereignis handelt , wird jeder
den Film sehen wollen , umsomehr als dieser gewissermaßen nur das Bei«
Programm darstellt zu dem großen Ufa-Film „ Hochverrat" , Uber den wir
an anderer Stell « berichten werden . _

vorläufige Wettervorhersage
üer Radilchen Landeswetterwarte

Eine Rinne tiefen Druckes zog gestern über uns hinweg . Sks
brachte Bewölkung und in mehreren Landesteilen auch Gewitter ,
nachdem die Erwärmung bis 31 Grad in der Ebene und bis 20
Grad im Kochichwarzwald gestiegen war .

Wir bleiben vorerst in der maritimen Strömung im Rücken der
Tiefdruckrinne.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 3. Juli :
Wechselnd wolkig und schwül , strichweise Gewitter , westliche Luft¬

zufuhr.

«Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

—

Kameraden ! Die bereits angesagte Versammlung der Aktiven
findet am Donnerstag , 3. Juni , 8 Uhr abends , im Friedrichshof
statt . Wir erwarten einen starken Besuch , besonders müssen alle
Mainzfabrer anwesend sein .
Ehcsrevakieur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich ; Poltttk , Fretstaak
Baden , Volkswirtschast, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten; S . Grüne »
bäum : Bad . Landtag . Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Klein« badische
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach, Gcrichtszeitung , Feuilleton . Dte Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz -Karlsruhe . Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern , Briefkasten: Joses E >s e l e. Verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft t »
Karlsruhe in Baden . Druck » . Verlag : Verlagsbrnckeret

Volksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

„Fochtenbcrger" ist der Name !
Wenn Sie Kölnischwaffer verlangen , verehrte Dame , so ist dar nicht

ganz richtig. Sagen Sie aber »Fochtenbcrger"
, dann erhalten Sie di«

Originalslasche, Sie werden entzückt sein über die kräftige, wohlriechend«
Frische . Für die Augen ist Fochtenbcrger das einzige Kölnischwasser, daS
so heilend wirkt.

. .... - aaa

meines UllllÜlllGS Ich einen

Großen 488

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Nachstehend einige Beispiels :

Damen -StrQmpfe
gewebt« In •ehwarz and farbig . 3 Paar " iOU

Damen -Strümpfe . -
stark «, baumwollen« QoalftSt . . . . Paar “ i ^ rO

Damen -Strümpfe
mit Naht, Doppeltohl« v. Hochfsrs« . 1.30 " ■ » w

Damen -Strümpfe
prima Make, Doppelsohl« u. Spitz« . Paar " iOO

Damen -Strümpfe QRSetdenflor, I« modernen Farben . . Paar *%i7 O

Damen -Schlüpfer p- n
ln vl«lm Parten , «ortlart . -.95 " iOU

Damen -Pullover 1ohn« Arm . hOU

Damen-Trägerschürzen Qc-
modarna Daaalns . 1.80

Damen -Waschklelder 1hfibeohe Farben . 1JO liOv

Herr. -Jacquard -Socken A =
-.80 ” . * frO

Herren -Kragen -t a tu
gaatSrkt . » StOek 1 . 40

Herren -Sporthemden Amit Kragen and Binder . 4 « «7v

Herr.-Zefir-Oberhemd . A n r\
ganz guta QaalHM .

Herr.-Popel .-Oberhemd . K Qrimoderne Farben . 0 » «7v /

Mädchen-Strümpfe
In Mako oder Seldenffor . -.70 " »O \ J

Kinder-Knle-Strümpfe An
Gr5S«netotg«roitg -.10 Größe 3 Paar " »^ tU

Klnder-Schürzen _ q *-
In Satin and prima Zeogfe . Gr. 45 a . 50

Prinzeß -Röcke q =
Trikot, farbig . Gr. 00—100 " «3^ 0

Frottier-Handtücher A K
-.75 - . 40

Beachten Sie bitte meine 8 Schaufenster !

GASTWIRTE

ISCHAUBURG
ImV ■■■■ marienstrane 16 Teieoiion 6284 lim

Kaiserstraße 115 -- Ecke Adlerstraße I
Mllglla « dar Rnbaltapargrappa « aa Bad . eimainandalk [

4
V.7
9

Uhr

an heute
zeigen wir den an Spannung und innerer Dynamik

unerreichten Ufa-Großfilm 4680

föoc &vebhat
Wuchti? setzt der Film ein , stellt in wenigen Bil¬
dern dieHauptdarsteller vor u. entwickelt eineHand -
Iung, die vom ersten Meter an packt und mitreißt .

In den Hauptrollen :
Gerda maurus . Güstau Fröhlich

Harry Hardt , Olga Engl usw.

Vorher :
Der uieitmeisterschansKampi

Der einzige autnentiscne Fiimnericm
daruner .

Die an sieh bedauerliche Tatsache , daß der große
Kampf schon in der 4. Runde ein Ende fand , wurde
zum Segen für den Film, der durch die Kürze des
Kampfes dessen Gesamtverlauf fast ohne jeden
Schnitt zu zeigen imstande ist . / Als Aultakt sieht
man die beiden Kämpfer in ihren Trainingscamps .
hdrrv Sperber , der auch s. zt. die Rundfunk-

Übertragung des Kampfes naen Deutschland Über¬
nommen hatte, spricht dazu.

Wanzen
-Tod

extra -stark,zumFabrik -
preis von M. -.60, 1.-, 2 .-
erhältlich im Laden
ErDprinzennr -10 u.
Ettnnger Straße si

Teieion zaao
Anton Springer

II

Heute - morgen Donnerstag
4 .00 , 5 .15, 7 .00 , 9 .00 Uhr
unwiderruflich letztmalige
Vorführungen des einzigen authentischen
Krlegsfllms « 78

Die Somme
im

Union -Theater

Badisches
Landestbeater
Mittwoch , 2 . Juli
Th .Gem. 861—900

und 901— 1000

Zinsen
Komödie von Shaw

Regie : Dr . Landgrebe
MitwirkenveSchreiner ,
Sciling , Just . Kühne,

Müller , Schulze,
d .d Trenck , H . Kienscherf

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Preise A <0.70- 5.00 still

Do .3.7 . Wer zuletzt lacht.
Fr 4 . 7. SalvermoscrS
elisame Seelenwande¬

rung . Sa . 5. 7. Rigoletto
So . 6. 7 . Neueinstudtert :
Tie Stumme von Por -
tici. Mo. 7 . 7 . Salver -
mosers seltsameSeeleNl
Wanderung.

Rot abholen!
IRor besorgt Umzugwtl <3»Zim -Wohn.) ,
ri. 3 in i . St Schützenstr
b Häusierstr. Näheres
Schützenstr. «8, III

Büfett , pol., M 85 ,
Vertiko, ar . Koffer . 2 gl
hochhpt. Betten , Pol -, m.
Röste, Jt . 70, Trumeau ,
Diwan,w .Spiegel »Schr
stl75,Dipl . -Schreibtisch.
M . 75 , Waschlommode ,
mod .K .-Büsett .allbill .b
tzischman »,Zähringer
straße 29. 4683

Ehrlich., fleißig. Mann ,
im besten Alter , m . gut .
Zcugn . sucht Stellg ., gl.
welch . Art . Zu ers . unt .
R 717 im Bolksfrdbüro .
Eisernes Kinderbett
mit Federbett zu verk.
Schützenstr. 36, Schleid.

Kinderbettstelle
mit Matratze , gut erh .,
billig zu verkaufen.
Lohfeldstr . 22 © 716

Zur neuen Platz
BaumeisterstraßeNr.34

Heule
schlachltag
Ia Wurstwaren — Spe¬
zialität : schiachtpiatien
— ff. Moninger Stoff —

Es ladet freundlichst ein Rudolf Hleuenz .

die Inserieren, kennen
keinen Umsatzrückgang

Heilte Mittwoch 20 .80 Uhr abends

firoles Sonderkonzert
Aus dem Programm :

Ouvertüre zu Oberon . . Weber
Fantasie aus Tannhäuser . . . Wagner
Zigeunerweisen . Sarasate
Solist : Kapellmeister Franz Dolezel

Sommer -Terrasse

Mell« ! Werblsilreuere Zeitung!

Badische Hochschule
tur musik

Heute abend 8 Uhr im kleinen
Saale der Festhalle

Opern - Abend
unter Mitwirkung des Badi¬
schen Landestheaterorchesters
Mozart : Der Schauspieldirektor
Lortzing : Die Opemprobe

Karten zu —.60 an der Abendkasse

nehmt imusihunierrichi
b . d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältL in den Musikalienhandlungen

Schöne 2 — 8 -Zimmer -
wohnnng v . kl . Fam ..
3 'Vers., möglichst in der
Südstadt ges. Ang. u.
F713 an das Bolkssrdb

M5bliert . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten sof
od später zu vermieten
Markgrasenstr.4011 ®718

Junger Mann
gel. Bauschloffer sucht
Arbeit gleich welch . Art
llebern . auch Bertrei
bungsstelle von Lebens
mittel und dergl . Ang
u R706a d BolkSs ' db

schiupthosei^ L
Mako , in feinen Farben

Extra-Angebot
Rein-
woiie
für Damen und Herren
moderne Muster 5.90

Fromemanntuch
weißJacquard mit färb
Bordüre, ca. 50/100 cm .

m

i .»

DasZuschnaiden unserer
Wäschestoffe findetam Donners¬

tag , Kaiserstraße 143, statt .

um :« ! M
Kalserstr ./ werderplatz Dur lach Rüppurr |

Speise - Zimmer,
schw. Eichen, Pr . Arbeit ,
kompl . für nur 586 Mk.
zu verk . HSbel -Hans
Am Stadtgarten 3. 4674

Nähmaschine , eis .
Kinderbett bist , ob *
i »geben. KriegSstr. 92,

V, Seitenbau . R 719

Teuerem Weingarten
1880 e . V .

Einladung
zu dem am 5, 6» u. 7. Juli
1930 auf den Sport¬
plätzen stattfindenden

50iahrig.Jubiiaum
verbunden mit 1168
2 . Fahnen -Weihe
Zu dieser Feier laden
wir die hiesigen Ein¬
wohner, sowie dieSport-vereine der Umgebung
und Gönner unserer
Sache freundlichst ein

Der FestaocichuB : .Karl Felleisen
Festpräsident

Ein erschütternder Tatsachenbericht :

Todeskampf
der Freiheit
von Pietro N e n n i. Mk . 2 .75
In modernem , farbig . Photo¬
montage -Umschlag

Schwer lastet das Schicksal über Italien . Durch
faschistische Willkür gefesselt , wehrlos , seiner
geistigen Freiheit beraubt , erträgt es Mussolini
als Diktator . Zerstörte Arbeiterorganisationen ,
zertrümmerte Zeitungsdruckereien , in Brand ge¬
steckte Volkshäuser kennzeichnen den Weg ,
Mißhandlung und Mord brachten den Renegaten
zur Macht. Aber die Geschichte zeigt , daß noch
jede Tyrannei gestürzt worden ist . Nichts wird
vergessen . Für alles kommt der Zahltag.
Die Erinnerungen des früheren Chefredakteurs
des sozialistischen „Avanti“ brachten als Vor¬
abdruck in der Abendausgabe des „Vorwärts “
bereits einen vollen Erfolg . Sie sind ein wert¬
volles Geschichtsdokument .

UolKsfreund - Buchhandlung , Karlsruhe
Waiüsir .28 Fernruf 7020/21

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiim
i '
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| {Kleine bad. Chronik
Xabeeßstg aus 25 Meter Höhe

$ 3 . Baden - Baden , 1. Juli . Am Montag mittag bat sich die
4S Jahr « alte Ehefrau des Elalenueifters Binz von der 25 Meter
hoben Maner de» Bernbardnsbane » de» alten Schlosses bernnter -
gestürzt. Fra » Bin , war seit längerer Zeit gemütsleidend . Der
Tod ist ans der Stelle «ingetreten .

Wetterführung de» Badeu -Badener Theaters gesichert
DZ . In der vorgestrigen Sitzung des Kurausschusses wurde eine

wettere Vergünstigung des RechnungsergeLnisses der Hilfsaktion
für die Erbaltung des eigenen Theaters festgestellt . Das Kollegium
kam daber zu der Ueberzeugung, dab Baden -Baden fein eigenes
Theater bis auf weitere» wird erbalten können. Einzelheiten über
die Wetterführung find noch nicht bekannt gegeben worden.

Wiesloch, 1 . Juli . Vom Zuge erfaßt . Gestern abend wurde der
Streckenwärter Huber au » Schalthausen auf der Nebenbabnstrecke
Wiesloch—EchattHausen vom Zuge erfaßt und schwer oerletzt .
Sein Zustand ist bedenklich .

Odenbeim lA . Bruchsal) , 1. Juli . Belm Kirschenbrechen ver.
unglückt . Beim Kirschenpflücken stürzt« der 22jährige Josef Hod -
« cker infolge Astbruch vom Baum . Mit schweren inneren Der-
letzungen und bewußtlos wurde der Verunglückte ins Bruch¬
sal» Spital verbracht.

Ittersbach (A. Ettling ««), 1. Juli . Tödlicher Un¬
glück s f a l l bei der v « f » eiuug » fei « r. Anläßlich der Be¬
freiung der besetzte« Gebiet« wurden beut« mittag zwischen 12 und
1 Uhr Vier Böllerschüsse abgefeuert . Hierbei ereignete sich bedaenr-
licherweise ein tödlicher Unolücksfall. Dem verbeirateteu Schneider.

alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Der so tragisch «m» Leben
gekommene Familienvater steht in de» 80er Jahren und hinterlöht
mehrere *. T> noch unversorgt« Kinder .

Radolfzell . 1. Juli . Grober Einbruchsdiebftahl im Strandbad .
In einer der letzten Nächte drang ein Dieb in das Strandbach ein

— ert der ge-
Der Diebund hieb zahlreiche Geirußmittel mit stch gehen. Der Wert der ge¬

stohlenen rvaren wurde auf einig« 100 Mark geschätzt. Der Dieb
hatte sich dem Strandbad im Boot genähert und ist auch im Boot
mit fernem gestohlenen Gut abgefahren.

Güttingen (Amt Radolfzell ) . 1 . Juli . Frübgeschichtliche « rabun -
gen. Studierende der Untverfität Freiburg unternehmen zur Zeit
im Gewann Kirchental Ausgrabungen . Sie fanden in einer Kies¬
grube einen alemanischen Begräbnisort . Es konnten drei Skelette
freigelegt werden, als Beigabe fand man jedoch nur ein kleines
Messerchen .

* Kro,ingen . Tödlicher Motorradunfall . Sonntag
nachmittag fuhr der SS Jahre alt « Karl Ort lieb , Vater von
S Kindern , der hinter einem Senwage « hervorkam. auf «inen Last¬
kraftwagen auf. Sr erlitt tödliche Verletzungen.

*Walldüru . Die Bevölkerung Walldürns wurde nach Mitternacht
durch Feueralarm aus ihrer Ruhe aufgeschreckt. Im Anwesen der
Firma Theodor Rütten , Sägewerk Walldürn , war Feuer aus¬
gebrochen . Die erst vor einem Jahr abgebrannte und wieder neu¬
erbaute geräumige Scheuer in der Nähe des Bahnhofs brannte
völlig nieder . Die auf dem angrenzenden Lagerplatz aufgestellten
Brettervorräte wurden zum Teil stark beschädigt .

Karlsruher Schlachtvieh« « ». Zufuhr! 26 Ochs«» <6—88, 70 Bullen
«6—53, 80 « üh« 18—36. 167 Wrfe» 17—61, 161 « alder 60- 82, 1126
Schwein« 11—62. Beste Qualität über Notl , bezahlt, bei Großvieh und
Schweinen langsam , Ueberstand, bet « itlbern langsam , geräumt .

Der Freiburger Schlachtvieh» « « für Gross , und Kleinvieh hatte «in«
Zusuhr von 23 Ochsen , 26 Rinder . 9 Farren . 28 Kühe, 165 Kälber und
18 Schaf« , Preis« für Ochsen und Rinder I VS—60. 11 16—55 . yarrrn
18—51, KUH« 30—12. Kälber 76^ 84, Scha« 18- 52 Pfg., all«» pro Pfund
Lebendgewicht. Tendenz : Großvieh lebhafter , fast auSvertaust , Kälber
etwa » langsamer , aurgesucht« War« über Notiz bezahlt. Ueberstand bet
Kälbern . Dt« Preis« sind Durchschnittspreis« und schließen sämtlich« Spe¬
sen de» Handel» ab Stall für yracht, Markt - und verkauslkosten . Umsatz ,
stenrr sowie den natürlichen Gewichtsverlust «tu.

'i4 ,;
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Der deutsche Kops der Kehler Brücke mit dem vor einigen
Tagen entfernten gallischen Hahn

Dnrmersheim . Die über 150 Mitglieder zählende Spar , und
Darlehenskasse, e . G. m. b . H. Durmersheim , hielt am Sonntag ,
29. Juni d. I . im Saal des Gasthauses „zum Hirsch" ihre o-vdent-
liche Jahresversammlung ab . Der Aufsichtsratsvorsitzende Walz
eröffnet« mit Begrüßungsworten an die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder , unter Bekanntgabe der reichhaltigen Tagesordnung , die
Generalversammlung . Bürgermeister Karl E n d e r l e gab als seit¬
heriger Kassier der Spar - und Darlebnskasse den 1929er Rechen¬
schaftsbericht nebst Gewinn - und Verlustrechnung und den Reoi -
stonsbericht eingehend bekannt . Aus den vorgenannten Berichten,
wie auch aus den Ausführungen des anwesenden Verbandsvertre¬
ters , Verbandsoberrevisor Hofmann , vom Einheitsverband
Karlsruhe , war zu entnehmen, daß die Genossenschaft bei Berück¬
sichtigung der heutigen schwierigen wirtschaftlichen Lage , im all¬
gemeinen recht gut gearbeitet hat . Besonders konnte die gut und
ordnungsmäßige Kassen - und Buchführung , die Richtigkeit der ord¬
nungsmäßig aufgestellten Bilanz und der erfreuliche gesunde Wie¬
deraufbau dieser großen Dorfbank , die im letzten Jahre über 3 Mil¬
lionen Mark Umsatz hatte , konstatiert werden . Der erzielte Rrin¬
ge w i n n mit rund 3600 RM , wurde nach angemessenerVerzinsung
der Geschäftsanteile gemäß mit Satzungen teilweise zum Reserve¬
fonds und ein ansehnlicher Betrag zur freiwilligen Aufwertung für
die alten Spareinlagen auf Aufwertungskonto überwiesen . Die
Entlastung des Vorstandes und Rechners wurde einstimmig
vorgenommen. Als Ersatz für den »um Bürgermeister gewählten
seitherigen Rechner Karl Enderle wurde mit großer Stimmenmehr¬
heit das Mitglied David Klein nunmehr rum Rechner gewählt .
Das turnusmäßig ausscheidende Borstandsmitglied Wilh . Bauer ,
sowie die Aufsichtsratsmitglieder Karl Bullinger , Durmers¬
heim und E n o e r I e , Würmersheim , wurden einstimmig wieder¬
gewählt . In der rege stattgefundenen Diskussion wurden eine
Reihe genossenschaftlicher ' Belange eingehend erläutert . Sodann
referierte Verbandsoberrevisor Hofmann über das vielseitige
Tätigkeitsfeld der in Deutschland bestehenden über 53 000 Genossen¬
schatten , gab einen Rückblick auf die in jüngster Zeit erfolgten ge¬
nossenschaftlichen Organisationszusammenschlüsse in Baden und be¬
sprach auch dieGriindung des einheitlichen genossenschaftlöchenReichs -
vevbandes. — Nach Worten des Dankes durch den Vorsitzenden
Walz und Berbandsoberrevisor Hofmann für die durch den
seitherigen Rechner, Bürgermeister Enderle geleistete große Ar¬
beit und auch für die Mitarbeit der Mitglieder , wurde die gut ver¬
laufene Generalversammlung um 6 Uhr abends als beendet erklärt .

15. ordentliche Hauptversammlung des Historische« Vereins
für Mittelbaden

Der letzte Juniionntag war ein Festtag für Eengenbach . Der
Historische Verein für Mittelbaden batte sich zur Abhaltung seiner
15 . ordentlichen Hauptversammlung in unseren! alten historischen
Städtchen eingefunden . Eingeleitet wurde dieselbe mit den geschäft¬
lichen Beratungen , die vormittags im Rathaussaale stattfanden .
Herr Professor Dr . Batzer eröfsnete dieselben und begrüßte die
Erschienenen. Herr Professor Dr . Batzer gab sodann den Tätigkeits¬
bericht des vergangenen Vereinsjabres . Die Mitgliederzahl ist so
ziemlich die gleiche geblieben. Mit sichtlicher Freude konnte der Be¬
richterstatter sagen, dab der Historische Verein für Mittelbaden der
größte Geschichtsoerein Deutschlands ist, dank der guten Arbeiten ,
die durch ihn geliefert werden. Unter den Leistungen der Orts¬
gruppen müssen einige ganz besonders bervorgehooen werden, so bat
sich Lahr sehr um die Ausgrabung der Burg Lützelhart bemüht )
Haslach hat die am Ortsausgang nach Saufach malerisch gelegene
MüblenkaveUe schön restauriert ) Bühl arbeitete viel an den Aus¬
grabungen der Burg Neuwindeck; Oberkirch mit Ovvenan zusammen
unternahm die Wiederherstellung der Ruine Neuenstein bei Lau -
terbach.

Herr Kaufmann Sie seit erstattete sodann den Rechenschafts¬
bericht. Dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Anschließend gab er
den Voranschlag für 1930 bekannt , der einstimmig angenommen
wurde . Run folgte die Wahl des Ausfchnsies.

Gleich anschließend begann die Besichtigung des Rathaukes . Herr
Bürgermeister gab zunächst Aufschluß über die Baugeschichte de»
Rathauses und zeigte sodann einige Sehenswürdigkeiten . Für den
Freund alten Schrifttums lag ein Band Gengenbacher Ratsproto¬
kolle aus dem Jahr « 1590 auf . Auch der Bürgersaal selbst bietet
viel des Interessanten und Schönen. Für Kirche und Kloster über¬
nahm Herr Stadtvfarrer Eeistl . Rat Bloeder die Führung . Auf
dem Kirchvlatz gab er zunächst einen kurzen Ueberblick über die
mannigfache Baugeschichte , um dann das Innere zu »eigen und zu
erklären . Die Besteigung des Nikolausturmes , von wo aus sich ein
herrlicher Ueberblick über die ganze alte Stadtanlage und die Be¬
festigung bietet , schloß den Rundgang durch die Sehenswürdigkeiten
der Stadt , wofür Herr Bauunternehmer Vollmer die Führung .
übernommen hatte .

Das gemeinschaftliche Mittagessen wurde im Hotel „Schwarzer
Adler " eingenommen , bei demselben dankte Herr Amtsgerichtsrat
Freiherr von Glaubitz dem Vorsitzenden der Eengenbacher Orts¬
gruppe , Baron von Natbufius , und brachte auf die Stadt Eengen -
bach mit ihrer reichen Vergangeybeit ein Hoch aus . Am Nachmittag
fand in der Städt . Turnhalle eine öffentliche Versammlnng statt .
Namens der Vereins begrüßte Herr Eymnasiumsdirettor Dr .
Steurer - Lahr die Erschienenen und Herr Professor Dr . Ku -
n er-Offenburg gab sodann in kurzen Zügen einen guten Ueberblick
über die Geschichte Eengenbachs. Angesangen bei den Siedlungen
der Römer , dem Castellberg, der fränkischen Bauernsiedlung und
die Entstehung der Martinskirche , die Gründung des Benediktiner -
klosters durch den Allemannenherzog Ruthard , die Entstehung der
Stadt Eengenbach, die Herrschaft der Zäbringer in der Ottenau ,
und ihre Nachfolger als Landvögte und Schutzvögte des Klosters.
Es ist ein buntes Bild , diese 1200jährige Geschichte einer alten
freien Reichsstadt. Zum Schlüsse seiner Ausführungen gedachte der
Redner noch des geschichtlichen Augenblicks der Betteiuns Deutsch¬
lands vom Sklavenjoch fremder Besatzung und verlieh dem Wünsche
Ausdruck, dab das Werk des Historischen Vereins , die Pflege des
Heimatgedankens^ dem deutschen Land und Volk zu Nutz und From¬
men gereichen möge .

Mit einem geselligen Beisammensein beim „Wölfle " fand die in
allen Teilen wohl gelungene Tagung ihren Abschluß .

Neue Anträge der Bleag an die Regierung
Wie wir erfahren , hat die Badische Lokaleisenbahnen A. -G.

Karlsruhe , deren Aktien in Höbe von 900 000 RM . fick fast aus¬
schließlich in den Händen des Kreises Karlsruhe befinden , vor
einigen Tagen bei der badischen Regierung ven Wttr « , ^ esteSi, di» --
seit Jahren unrentable Strecke Buscnbach—Brötzingen stillegen und
für die außerhalb des Kreises Karlsruhe liegenden Dahnen die in
Frage kommenden Kreise zu Zuschußleistungen heranziehen zu dür¬
fen . Für den Kreis Heidelberg, in dessen Gebiet von den rund 150
Kilometer langen Strecken der Bleag 19,12 Kilometer liegen , er¬
wächst damit ein neues Problem , das , falls die Regierung dem An¬
trag der Bleag stattgeben wird .
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KETTERER -BIER
Lieferung an jedermann
Schnellste und realto Bedienung

merz fi. mm.Htraeftctr. so
Murrt 7ito

Rheinkies

Sarl Mall

Telephon 21- 2

fürjeöenVerwenöungszweck
uw

S .m. bH ., Sarlsr.-Oarlan-en

« aästche Sank
- inleelegungsstelle

Me Hittdpopitft

Mannheim Saslsenh«

Bankhaus

VeitL Hombiuw
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Arbeiter, Angestellte u. Beamtet
Die eigenen Betriebe der Benossenschaften

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs¬
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns won den PretsdlKtatee
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

Inder werktätige einer Konsum¬
genossenschaftueltreten
und insbesondere die nur hier erhält- ft P | fl

liehen Erzeugnisse mit der Marke | | C U
wählen.

LebensbedOrfnisvereln Karlsruhe , e. fl. m. ö. H.
BezlrhsHonsumuereln Baden -Baden , B. fl. m . ti. H.
BezlrHshonsumuereln Bretton, e. O . m. D. H.
Konsumverein tur Durlach und Umgegend . e. Q. m . b. H.

RM

FmMsdorier
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Wsinaartsn ln Baden
Bahnhofstraße 5 / Telephon 21

Jacob A. Groß , Bruchsal
das neuzeitliche große Haus 86 )4182S

für Damen - Kleiderstoffe
Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen - u . Kinder- Konfektion

Stets neu ergänzte große
Auswahl , bekannt gute
Qualitäten, billige Preise

Bankhaus
STRAUS & CO.

KARLSRUHE I. B.

Fernsprech -AnschIQsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Dampf waschanstalt Karl Pfützner
Karbnhe -Rappnrr, LBtzowstraße14 Telephon 6723

Pfundwäsche
Tadellose prompte Bedienung

®ürr & Qöckler Fnstallalions-QeschäH
Silechnerel.

Gas-, Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder / Klosetts ' Bau -Blechnerei

Qlümerslra&e 10 Fernsprecher 2811

Bcke Amalien - und Karlstraße
Fernsprecher 619

Mitglied der Rabattspargruppe
-



Hosenwoche
Kaiserstraße54 Flanell -Hosen 050 Knickerbocker ^ 75 Anzug Hosen 495

Jetzt : mh . 22.- 18.- 14.50 12.- O Jetzt : OM. 18. 14.- 9.75 7.50 T Jetzt : IHK. 18.- IS.- 9.- 5.75 |Jetzt : mR. 18. 14.- 9.75 7.59Jetzt : MR. 22.- 18.- 14.50 12.4870

| Qeicerksdmfüiches
Metallarbeiter der Ruhr gegen Unternehmerdiktat

Bochum , 2. Juli . (Funkdienst.) Bo-rerst haben insgesamt etwa
20 000 Metallarbeiter es abgelebnt , den von den Unternehmern
diktierten durchschnittlichen Lohnabbau von 7H Prozent hinzu-
Nebmen . Die Zahl dürfte fich beute und in den nächsten Tagen noch
wesentlich vergröbern .

In Hagen haben die Arbeiter des Halver Eisenwerkes die Lohn-
abbaubestrebungen geschlossen mit der Arbeitsniederlegung beant¬
wortet. Der Betrieb ^ schäftigte etwa 3000 Arbeiter .

^ chum. i . Juli . (Eig . Drahtb .) Der christliche Metallarbeiter -
oervand hat beschlossen, sowohl das Arbeitszeitabkommen , als auch»ns Lohuabkommen mit der Gruppe Nordwest am 1. August »um
77 - , « evtember 1S30 »u kündigen. Er versucht allem Anschein nach

diesesmal wie bei der Kündigung des Rabmentarifes die übri -
oen Gewerkschaften »u übertrumpfen .

Der Mansfelder Konflikt
öalle , 2. Juli . (Funkdienst.) Zahlreiche Behördenvertreter des

7v ° " 2 felder Gebietes haben an den Reichsarbeitsminister Ein -
mit dem Ersuchen gerichtet, unverzüglich die Beendigung

Wirtschaftskampfes bei der Mansfeld AG. berbeizufübren .
^ eonlrche Ersuchen sind dem Demobilmachungskommissar in Merse-"Urn »ugegcmgen .

Immer noch Arbeiterentlassungen
Die grobe elektrotechnische Fabrik Robert Bosch in Stnttgart -

? ^"Erbach will wiederum 300 Arbeiter entlassen, nachdem in den" ^ sEN Wochen bereits 700 entlassen worden sind . Im übrigen be-ao>rchtigt das Werk drei- bis viertägige Kurzarbeit einzuführen .
Kundgebungen des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes

im Reiche
ßanzen Reiche finden zur Zeit Kundgebungen des A.D .B.

u bte Sonderbelastung der Beamten und Sozialversicherung
uverhauvt statt . Die von der SPD . vorgeschlagenen Richtlinien , bei
Ri« ™ . vut situierten Gesellschaftsklassen zur Behebung der

1)65 Reiches beigezogen werden sollen , finden bei der
Uew 8 $ cn Regierung keine Gegenliebe,

lunaen - kL Auswirkung des Rotovfers dienen folgende Darstel-
Iabre -ch-n^ uerbeirateter Beamter mit einem Kind mit einem
opfei m ^ 00 ji — monatlich 165 M — bat 4.17 M Not-

Drr allgemeine Zuschlag zur Einkommensteuer
.r . rrnem Monatseinkommen von 700 M nur 5 Pro -

oettt der retzigen Steuer (700 »« — 100 »« steuerfreier Teil mal« Prozent gleich 48 »« ) nämlich nur 2 -4t betragen ! Also der Beamte
Sil 165, ^ Eehalt zahlt 4.17 »« , ein höherer Angestellter mit dem
M ur als dreifachen Gebalt nicht ganz die Hälft «. Erst bei einem

onatseinkommen mit 1143 Jl kommt ein gehobener Angestellter
» i

' Betrag von 4.17 M. Die armen Jndustriedirektoren mit
r^ bbsebalt von 200 000 »« fallen nicht unter das Rotopfer .

y7^ s ?un sich der Generalkonsul von Kattowitz eine Badewanne zum
w 8̂ 3 M Kaufen kann, wie dies zur Zeit bei der Beratung

^ wartigen Amtes festgestellt ist . sollten auch Gelder vorhan -den sein, um erkrankte Proletarier von der Sondersteuer
^

ur dieAusstellung eines Krankenscheines zu befreien . Sin
^

d vlomatUcherBeamter im Auslandsdienst begründet fein«
s.

Aukwenkmngen
^

dam t .datz die Ceidenstrümvfe der Damen in der betreffenden sauvl,raorteuerer seien wie in Deutschland n . (SOftlBM Karlsruhe —. Der Allgem. Deutsche Beamtenbund - Ort -^ uvve riEruoebat ebenfalls seine Funktionär « und Mitglieder auf L>onne» iuu8 Uhr ins Volkshaus in Karlsruhe einberufen , . . Brü »lchaftsiekretär Koch sprechen wird , um gegen die reamonare -otoningsche Sozialpolitik Stellung zu nehmen.
Eine IrreführungIn Tageszeitungen erscheint eine Notiz des vom uationallorta.liftischeu D.HLz. heraurgegebenen Politischgewerrschaftlicheu Ztuugsdienste, . Es ^ rLn darin folgend« Bebauvtungen aufgest-llt .«in Drittel der Kaufmannsgehilfen übe die Tätigkeit des Buch

- «in^verhäUnismähig grober Prozentsatz werde von den leitenden
Kaufmannsgehilfen eingenommen.Der D .H .B . stützt sich hierbei auf eine von rhm veranstaltete Er -bebung, die ergeben haben soll , datz fast 10 Pr

„Kaufmannsgehilfen an leitender Stelle tätig sei . An der Erhebunghaben sich 166 000 D.S .N.-Mitgli «der beteiligt . Es ürbt aber rwe»-rinhalb Millionen Handlunasaebilken und Büroangestellte , die mitdem D .S .V. nichts zu tun haben wollen. Darum ist «s auch ein ge¬waltiger Irrtum , wenn als Schlußfolgerung aus der Erhebung inder Notiz des D .H.B . behauptet und verallgemeinert wnd : ..Ange¬sichts eines derartigen Aufbaues der kaufmänischen T <nigken kannman unmöglich von einer Tendenz »ur Vervroletartsierung oerKaufmannsgehilfen sprechen ."
o .5iVermutlich dient die Notiz des Politsch-gewerkschaftlichen Zertungsdienstes dazu, den von den Arbeitgebern «planten Gebaltsabbau für die Angestellten »u erleichtern . Der D.öTZ. Iaht durch-blicken , datz nach dem berühmten Vorbild des ReichsarEisnn ^ 'sters Stegerwald ein Preisabbau einen Abbau der Lohne und Ge¬hälter »ur Voraussetzung haben muh. Es mutz die nn D.v .B . ver¬einigten Kaufmannsgehilfen eigentümlich berühren , das ihre eigeneOrganisation den Mut aufbringt , für eine Verminderung der schonso kargen Angestelltengehälter Stimmung »u machen .

I Soziale 9hmdschaM
Badischer MietertagAus Anlaß des Ajährigen Bestehens des Freiburger Mieterver -ins wurde der diesiäbriae tia >

. _ _ -oepeyens des Freiburger Mieins wurde der diesjährige (10.) Badische Mietertag inb n r g abgehalten . Er begann am Samstagabend mit einerllchen Versammlung im unteren Harmoniesaal , die mit ein»grühungsanlvvoib» N-«
^,cnuiunuun0 tm Urtieren Sarinonielaal, die mit einvrützungsansprache des örtlichen Mietervereins , Herrn ffietidWalters Eberhard , eröffnet wurde. Anschließendhielt der VerVorsitzende der Badischen Mieteroereinigungen . Herr K( Mannheim) , einen Vortrag über die Mieterpolitische L«Land und Reich.Am Sonntag vormittag traten die Vertreter der Mieter »Badens zunächst zu einer , dem Publikum zugänglichen Verslang zusammen. Dr . Ravvenecker , der EeneralsekretiFreiburger Caritasverbandes , behandelte in einem VortraGrundzüge der Bodenreform . Er wandte sich im besonderenden Mißbrauch von Grund und Boden zu SvekulationszweckeBodenreformgedanke habe im gesamten Volke, ohne UnterichiParteien , Wurzeln gefaßt , die Erfüllung der Ziele der Bodemer werde zum Segen der Bevölkerung sich gestalten . UekLage der Mieter in Reich und Land sollte der ReichsvorlitzerMieterverbände , Herrmann (Dresden ) sprechen , da er aber iter Stunde am Erscheinen verhindert war , übernahm anStelle , der Vorsitzende der Mietervereine Badens , Herr K

(Mannheim ) das Referat . Auch er sprach sich in Uebereinstimmung
mit den schon am Tage zuvor vertretenen Gedanken gegen die
Bodenspekulation aus . Was den Mietern fehle, sei ein soziales
Miet - und Wohnrecht. Als einen Mißstand müsse man es ansehen,
daß Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgesetz in verschiedenen
Bestimmungen durch Verordnungen der Einzelländer außer Kraft
gesetzt werden könnten. In der Lockerung der Wobnungszwangs «
Wirtschaft stehe Baden mit Württemberg leider mit an erster Stelle .

Rach der öffentlichen Tagung befaßte sich eine geschlosien« Ver¬
treterversammlung mit der Entgegennahme des Geschäftsberichts,
des Kasienberichtes und mij der Vornahme der Neuwahlen .

I Sport
Goldenes Jubiläum des Turnvereins Weingarten

Immer näher rücken die Tage zur Feier des 50jährigen Be¬
stehens verbunden mit 2 . Fahnenweihe des Turnvereins 1880 e. V.
Weingarten . Nach 50 Fahren Vereinsarbeit ist es wohl angebracht,
trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse , einen Blick aus die
zurückoelegte Wegstrecke zu werfen , stch an dem Erreichten zu er¬
freuen und aus den Erfolgen neue Kraft und frischen Mut zu
schöpfen zur Weiterarbeit an dem gemeinsamen Ziele . Das Fest
wird am Samstag , den 5. Juli dieses Jahres , mit einem Fußball¬
spiel Hagsfeld I — Grünwinkel I leinen Anfang nehmen . Beide
Mannschaften werden in kompletter Aufstellung antreten . Das Fest¬
bankett ist in grobem Rahmen aufgezogen, im Mittelpunkt steht die
Weibe der neuen Fahne . Der Turnverein Weingarten ist einer der
ältesten Vereine und bat sich schon, wie ja zur Genüge bekannt sein
wird , immer , wenn es galt , in den Dienst der Sache gestellt, was
ja der Arbeiter -Turn - und Svortbund bezeugen kann. Die Besucher
unserer Veranstaltungen werden bestimmt auf ihre Rechnung kom¬
men , da einer der besten Vereine im Geräteturnen im Arbeiter -
Turn - und Svortbund , der Freie Turnerbund Bückingen bei Heil¬
bronn , sein Erscheinen zugesagt bat . Es ist deshalb allen Turn - und
Svortsfreunden zu empfehlen, am 50jährigen Stiftungsfeste des
Turnvereins Weingarten teilrunebmen , zumal der .Verein ein gro¬
bes Zelt aus der Brauerei Schremvv aufgestellt hat und für gute
Speisen und Getränke aufkommt.

(femeindepolHik
Söllingen (Sitzung vom 26 . Juni )

Ein bezirksamtliches Schreiben betreffend die Schäferei des HerrnHerde vom Eisenwerk wird zur Kenntnis genommen. — Einer
Beschwerde eines Söllinger Bürgers , zurzeit in Bonn , in einer
Friedhofsangelegenheit , kann auch trotz vermittelnder Betätigung
des badischen Bezirksamts , weil in der Natur der Verhältnisse be¬
gründet . in der von dem Antragsteller gewünschten Form nicht ent¬
sprochen werden . — Dem Wunsche eines hiesigen Lehrers um An¬
bringung von Vorhängen in einem Schulsaal soll nach Inaugen¬
scheinnahme durch den Bürgermeister nachgekommen werden, —
Zum Hilfsfeldbüter wird unter vier Bewerbern , vorbehaltlich sei¬
ner Zustimmung »u den gemeinderätlichen Bedingungen , Oskar
Eiesinger ernannt . — Zwei Gesuche um Ermäßigung der Gebäude¬
sondersteuer wird aus Villigkeitsgründen entsprochen . — Der Ent .
wässerungs- und Wasserleitungsanlage des Herrn Baumann an
der Königsbacher Straße , ebenso seinem Gesuch um Einzäunung
seines Anwesens wird mit der Maßgabe zugestimmt, daß der seit¬
herige Durchgang zu' den angrenzenden Grundstücken erhalten bleibt .— Eine Umlagerückstandsliste des Gemeinderechners pro 1928 und
1929 beschäftigt des längeren den Gemeinderat . Die säumigen
Schuldner sollen zum Teil ermahnt eventl . gerichtlich betrieben
werden. Verschiedene weniger wichtige und zum Teil noch nicht be¬
schlußreife Fragen sind noch Gegenstand der Beratung .

Eengenbach (Sitzung vom 27 . Juni ) .
Ein Bürgersobn wird zum angeborenen Bürgerrecht zugelassen .— Mehrere Stundungsgesuche wurden verbeschieden . — Zur Her¬

stellung des Platzes vor dem Vorseminar wird dem Bezirksbau¬
amt . das die Arbeiten ausfübrt . ein Zuschuß bewilligt . — Um dem
badischen Weinbauinstitut die Anlage eines Rebmuttergartens
auf dem Niederholz zu ermöglichen, soll der dort neu angelegt «
Obstmuttergarten wieder wegverlegt werden. Zu diesem Zweck
stellt die Stadt dem Vezirksobstbauverein bin entsmechendes Ge¬
lände am Bermersbacher Weg zur Verfügung . — Dem Landwirt
Taver Bruder wird zur Erstellung eines Wohnhauses am Rollen
ein Bauplatz abgetreten . — Die noch vorhandenen 465 Ster
Brennholz werden am Freitag , 4 . Juli , versteigert . — Der Sani¬
tätskolonne wird »ur Unterbringung ihrer Gerätschaften im Kin¬
derschulgebäude ein Raum zur Verfügung gestellt. — Die Hatger »
achertalstraße soll entlang der Papierfabrik geteert werden . — Ein
beabsichtigter städtischer Wohnhausneubau soll nicht ausgeführt
werden. — Ersatzwahl zum Gemeinderat frndet am Freitag , den
4 . Juli , statt . — Eine Grundstücksschätzung wurde vorgenommen.

Gasfernversorgung südlich von Ettlingen
Die im März ds . Js . von der Stadtgemeind « Ettlingen und der

Allgemeinen Energie -Bersors «ngs-A--G. in Heidelberg als Eesell-S fterin gegründete Gasfernversorgung Karlsruhe-Süd G.m .b.H.
dem Sitz in Ettlingen hat stch inzwischen um das Zustande¬

kommen der Gasfernversorgung in dem südlich von Ettlingen zu¬
nächst in Aussicht genommenen Gebiet bemüht . Wie vor einigen
Wochen in den Tageszeitungen zu lesen war , bat der Bürgeraus¬
schuß Malsch dem zwischen der Gasfernversorgungs -Gesellschaft und
der Gemeinde Malsch abzuschliebenden Kauf » und Versorgungs¬
vertrag , sowie den Gaslieferungsbedingungen zugestimmt. Der
Kauf - und Versorgungsvertrag soll dieser Tage vor dem Notariat
vollzogen werden. Damit geben das Gaswerk in Malsch, sowie die
Ortsnetze in Malsch und Durmersheim einschließlich der in beiden
Orten befindlichen Gasbehälter in das Eigentum der Gasfern¬
versorgung Karlsrube -Süd G .m.b . H. über . Da vor wenigen Tagen
auch der Bürgerausschub in Durmersheim dem zwischen der Gas -
fernversorgungsgesellschaft und der Gemeinde Durmersheim ab¬
zuschliebenden Versorguugsver trag sowie den Gaslieferungsbedin -
gungen zugestimmt hat , ist die erste Phase der Ferngasversorgung
erreicht. Die Arbeiten für die nunmehr vor allem erforderliche
Ferngasleitung zwischen dem Gaswerk in Ettlingen und Neu¬
malsch , wo an die bisher schon bestehende Gasleitung Malsch-Dur¬
mersheim angeschlossen werden soll , werden in den nächsten Tagen
zur Vergebung ausgeschrieben werden , desgleichen die Arbeiten für
die Erweiterung und , soweit nötig , auch für die Instandsetzung
der Ortsnetze in Malsch und Durmersheim . Die erwähnten Arbei¬
ten werden längere Wochen in Anspruch nehmen. Sobald die
Ferngasleitung zwischen Ettlingen und Neumalsch hergestellt ist,wird das Malscher Gaswerk stillgelegt und werden die Gemeinden
Malsch und Durmersheim durch die G .m .b.H . von Ettlingen aus
mit Ferngas versorgt . In Anbetracht der im ganzen Deutschen
Reiche herrschenden großen Arbeitslosigkeit , bei der sich in diesem
Jahre die Zahl der Arbeitslosen auch in den Sommermonaten
nicht wesentlich verringern will , und bei der die Zahl der von den
Gemeinden allein zu betreuenden ausgesteuerten Arbeitslose «

immer gröber wird , wird es sicherlich begrübt werden , daß es ge¬
lungen ist, auf diese Weise einer ganzen Anzahl von Arbeitern
Arbeit und Brot zu verschaffen. Auch da» einschlägige Gewerbe,
insbesondere das Jnstallationsgewerbe , wird in den Gemeinden
Malsch und Durmersheim , denen sich, wie man hört , bald noch
andere Abnehmergemeinden , vor allem in dem zwischen Ettlingen
und Malsch liegenden Gebiet , hinzugesellen werden , Erwerbs - und
und VerdienstmSglichkeit haben.

Cs ist übrigens von der G .m.b.S . in Aussicht genommen in
allernächster Zeit auch mit den Mich von Ettlingen in Richtung
Langensteinbach liegenden Gemeinden die Verhandlungen wegen
des Anschlusses an die Ferngasversorgung aufzunehmen.

Jim der Sladl Siurlach
Asenernlehrfest in Aue

Darüber geht uns folgender Bericht zu : Am 28., 29. und 30. Juni
beging die freiwillige Feuerwehr Durlach-Aue ihr 25jährigrs Stif¬
tungsfest verbunden mit Fahnenweihe . Am Samstag , den 28. Juni ,
abends bei Anbruch der Dunkelheit wurde das Fest durch einen
Fackelzug , der durch die festlich geschmückten Ortsstraßen sich be¬
wegte , eingeleitet . Anschließend an den Fackelzug fand im Festzelt
« in Festbankett statt , an dem sich in dankenswerter Welle sämtliche
hiesigen Gesang- und Sportvereine beteiligten . Die gesamte Ein¬
wohnerschaft bezeugte durch die rege Beteiligung am Festbankett
das große Interesse , das sie an der hiesigen Wehr bat . Als Ehren¬
gäste waren erschienen Herr Oberbürgermeister Zöller , in Ver¬
tretung des Landrats Herr Beztrksrat Eh. Horst , sowie Vertreter
verschiedener Wehren . Der 1 . Kommandant der hiesigen Wehr .
Herr Zimmermeister Berggötz, hieß die erschienenen Ehrengäste , so¬
wie die gesamte Einwohnerschaft herzlich willkommen. Anschlie¬
ßend überbrachten die Grübe der Stadtverwaltung Herr Oberbür¬
germeister Zöller (Durlach) , Herr Branddirektor Bull vom Lan¬
desfeuerwehrverband des 8. Feuerwebrkreises und von der Bruder -
wetzr Durlach Herr Somfann von der Werkfeuerwebr des RAW .
Durlach und Herr Meier von der Werkfeuerwebr der Maschinen¬
fabrik Eritzner . Die hiesigen Gesang- und Sportvereine , di« sich in
uneigennütziger Weise in den Dienst der Feuerwehksache gestellt
hatten , verschönten den Abend durch ihre Darbietungen , die allge¬
mein Anklang fanden . Für 2SWrige , ununterbrochene aktive
Dienstzeit konnten 27 Kameraden chie noch als Gründer in un¬
seren Reiben stehen von Herrn Verirksrat Eb. Horst durch lleber -
reichung des Ehrenzeichens ausgezeichnet werden. Daran anschlie¬
ßend wurde ein Kamerad , der auch Gründer «nser«r Wehr ist und
beute als 2. Kommandant der Werkfeuerwebr des RAW . Dur¬
lach vorsteht, Herr Ph . Eramer , mit dem Ehrenzeichen für 25jäh-
rige Dienstzeit ausgezeichnet.

Das alte Kommando , bestehend aus den Herren August Wenner ,
Altbürgermeister , Ludwig Eramer , Altgemeinderechner. Jakob Leitz,
Landwirt und Jakob Eeigle , sowie dem derzeitigen Kommandan¬
ten Herr Zimmermeister Wilh . Berggötz, wurden in Anerkennung
ihre großen Verdienste um die Feuerwehrsache Eigenbllder über¬
reicht.

Am Sonntag früh 6 Uhr , wurden die Langschläfer durch den
Weckruf der Feuerwehrkavelle auf das Fest aufmerksam gemacht.
Um 8 Ubr wurde zu Ehren unserer gefallenen und verstorbenen
Kameraden ein Kranz auf dem Friedhof ntedergelegt . Am Fest-
gottesdienst im Festzelt beterlisten stch recht viel« Einwohner . Die
Weihe der Fahne wurde von Herrn Pfarrer Eiermann vollzogen.
Daraufhin wurde di« Fahne durch di« Ehrenjungfrau Frl . Lau¬
genbein, dem Fahnenträger Überseen . Anschließend an di« Fah¬
nenweihe wurden durch die Ehrenjungfrauen , der Bruderwehr Dur¬
lach und dem Gesangverein Edelweiß D.-Au« Fahnenschletfen, durch
den Turnverein , Turnerbund , Gesangverein Liedertafel , sowie von
der Werkfeuerwehr des RAW . Durlach und von der Werkfeuerwebr
der Maschinenfabrik Eritzner Fahnennägel und von der Evielver -
einigung ein silberner Lorbeerkranr überreicht.

Um 11 Uhr fand die Schauprobe der Wehr statt , an der di« «in¬
geladenen Gäste und Ehrengäste anwesend waren . Di« Probe fand
allgemeine Anerkennung , das zeugt von dem guten Geist, der die
hiesige Wehr beseelt. Anschließend fand im Gasthaus zur Blume
das Festessen statt , das alle Beteiligten befriedigte . Um lK2 Uhr
ermahnten die Hornsignale zur Aufstellung zum FeDng , der fich
um 2 Ubr durch di« festlich geschmückten Ortsstraßen bewegte. Auf
-dem Festvlatz angekommen, wurde im Kreise der Kameraden , die
aus Nab und Fern herbeigeeilt waren , manches Wiedersehen ge¬
feiert . In dem Bewubllein frohe Stunden verlebt zu haben , kehr¬
ten die auswärtigen Wehren wieder in ihren Heimatsort zurLck.

Ißetgte 7lacß*icMeH
Die Deckungsvorlagen im Reichsrat

Berlin , 2. Juli . (Funkdienst .) Di« Reichsratsausschüsse haben
am Dienstag die erste Lesung der neuen Deckungsvorlagen abge-
schlossen. Zum Zwecke einer nochmaligen genauen Uebervrllsung
der gesamten Materie soll noch eine »veite Ausschußlesung statt¬
finden . Am Donnerstag dürfte dann das P l e n u m des Reichsrats
die Vorlagen verabschieden, so daß sie am Freitag dem Reichstag
»ugeben können. Dort ist mit der ersten Lesung am kommenden
Montag zu rechnen.

Zwangsetatisierung Berlins ?
Berlin , 2. Juli . (Funkdienst.) In der Dienstagsitzung des Ber-

liner Etadtparlamento wurde der Umlageverteilungsbesi ^ uß, der
di« Steuern festsetzt und die Verbindung zwischen Einnahmen und
Ausgaben des Etats berstellt, einstimmig abgelehnt . Dke Folge die¬
ser Abstimmung dürste die sosortig« Zwangsetatisierung der Reichs-
bauvtstadt durch den Oberpräsidenten der Mark Brandenburg sein .

Vündnisangebot Mussolinis an
Oeusschland

Sowohl Neichsregierung wie Hindenburg lehnen jÄoch
Vabanquespiel ab

Paris , S. Juli . (Funkdienst.) Der sozialistische Parteiführer
Leo » Blum teilt heute im Populaire mit , haß Mussolini
vor wenige» Wochen in Berlin mehrere Vorschläge zu einem
dentschitallenischen Bündnis gemacht bah ». Sein An¬
gebot sei aber sowohl bei der augenblicklichen Reichs «
regiernag (Blum unterstreicht augenblicklich) wie auch beim
Reichspräsidenten auf eine kategorische Ablehnung ge¬
stoben . Es sei dies da« verdienst , fährt Blum fort , jener Politik
der Bersöbnung und Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland, die danl der unermüdlichen Forderungen der fran -
zöstschen sozialistische« Partei eiugeleitet worden sei w»d die jetzt
zur Räumung der Rheinland « geführt habe.
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I ./Ins dem QeridUssaal
Schwurgericht Karlsruhe

Den Freund überfalle» «ad beraubt
im . Karlsruhe , 1- Juli . Wesen Mordversuchs »ud erschwerten

Raubs stand beute der 21 JaLr « alte ledig « Koch Robert Adolf
Alteuwdrd « aus Straßburg , ruletzt in Rastatt wohnhaft , vor dem
Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorfitz von Landgerichtsdirek -
tor B ö h r i n g e r . Der Angeklagte , ein trotz seiner Jugend mehr¬
fach vorbestrafter übel beleumundeter Mensch , der auf eine mangel¬
hafte Erziehung und triibe Vergangenheit zurückLIickt, hatte im
Krankenhaule in Ludwigsburg den 21 Jahre alten Hilfsarbeiter
Otto Wolfangel kennen gelernt und stch mit ihm angefreundet . Er
bezeichnete stch ihm gegenüber als Sohn wohlhabender Eltern und
machte dem gutgläubigen Wolfangel vor , er wolle dessen Motorrad
kaufen . Er versprach ihm dafür 500 JL Wolfangel unterstützte den
Angeklagten und lieh ihm auch Kleider . Wegen des Motorradkaufs
fuhren beide am 23. Dezember vorigen Jahres nach Rastatt mit der
Bahn . Der Angeklagt « batte Wolfangel vorgemacht , der Zug halte
nicht in Rastatt . Beide stiegen vorder aus und legten den Weg von
Oetigheim nach Rastatt zu Fukl zurück. In Rastatt wollte Alten¬
wörde angeblich das Geld für den Kauf des Motorrades bei seiner
Mutter holen . Auf einem Waldweg , 400 Meter abseits der Straße
Oetigheim —-Rastatt , schlug der Angeklagte seinem Freunde mit
einem armdicken Prügel von hinten zwei Schlüge über den Kopf , so
daß dieser einen Schüdelbruch erlitt uud schwerverletzt und bewußt¬
los zu Boden stürzte . Darauf nahm ihm der „Freund " den Geld¬
beutel mit 20 Ji und eine Armbanduhr ab und verschwand . Cr
wandte stch zunächst nach Karlsruhe , wo er die von dem lleberfal «
lenen geliehenen Kleider bei einer Althändlerin verkauft « und
flüchtete dann nach Stuttgart , wo er sich, als ihm die Mittel aus¬
gegangen waren , der Polizei stellte .

Der Angeklagte schildert im wesentlichen den Hergang der Tat ,
wie er ihm zur Last gelegt wird , Lestteitet jedoch di « Tötungsabstcht .
Staatsanwalt Weiler verweist auf das Gutachten des ärmlichen
Sachverständigen , nach dem die Schläge mft dem dicken Prügel
tödlich hätten wirken können . Nach dem Ergvbnis der Beweisauf¬
nahme sei kein Zweifel , daß Mordversuch und schwerer Raub vor¬
liege . Mildernde Umstände seien dem Angeklagten zu versagen . Es
wurden gegen ihn zehn Jahre Zuchthaus beantragt .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Hoffman » ,
verwies auf di « psychopathische PersSnlichkett des Angeklagten , der
mildernd « Umstände rugebilligt werden müßten . Es könne nur Ver¬
urteilung wegen gefährlicher Körperverletzung und Diebstahls er¬
folgen . Er beantragt « « ine Eefängnisstraf « von nicht über fünf
Jahren . Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten wegen
schweren Raubs und gefährlicher Körperverletzung zu sechs Jahre «
vrer Monaten Zuchthaus abzüglich vier Monate Untersuchungshaft ,
sowie drei Jahre Ehrverlust unter Versagung mildernder Umstände .

Meineidrprozetz
fm. Karlsruhe 1. Juli . In seiner heutigen Rachmittagsfitzung

verhandelt « das Karlsruher Schwurgericht unter dem Dorsttz von
Landgsrichtsdirektor Dr . Böbringer gegen di« rsjLhrig « ledig «
Sansangestellt » Maria Berta K « tm aus Selmsheim und den 28»
jährigen ledigen Kaufmann Rich . Schmel - eifen ans Dieters «
beim , di « wegen Meineids nnd Anstiftung znm Meineid unter
Anklage stehen . Di « Angeklagt « Kenn hat , wie fie zugibt , am
30. Oktober in Bruchsal vor dem Amtsgericht t» der Strafsache
gegen den Mitangeklagte « Echmekzeisen wegen Heiratsschwindels
als Zeugin unter Eid der Wahrheit zuwider angegeben , fie habe
mit ihm ni « in intimen Beziehungen gestanden , sondern habe mit
ibm nur ei» Freundschastsverbältni » unterhalten , st« Labe ihm nie
Geld gegeben und er Hab» sie ni « um Geld angegangen , obwohl in
Wirklichkeit di » Beziohmngen über das ftemchschaftlich » Mab bin »
ausgegangen waren und fie ihm , der ihr di« Ehe versprochen hatte ,
Geldbetrag « ,von insgesamt 700 Jt gegeben hatte . Schmelzeisen ist
beschuldigt , di , Mftanseklaate Keim am 29. Oktober in Bruchsal

aufgefordert zu haben , sie dürse als Zeugin bei ihrer eidlichen
Vernehmung nicht sagen , daß er ihr die Heirat versprochen und ihr
Geld gegeben hatte . Die Angeklagte Keim gibt an , dab sie den An¬
geklagten im Sommer 1928 in Pforzheim kennen lernte . Es war
ihr bekannt , dah er verlobt war . Wie der Vorsitzende aus den Akten
feststellt , war gegen den Angeklagten beim Amtsgericht in Mainz
«in Betrugsverfahren anhängig , in welchem Schmelzeisen beschul¬
digt wurde , einem Fräulein die Ehe versprochen zu haben , in der
Absicht , sich nur in ein Verhältnis mit ihr einzulassen und ihr ihre
Ersparnisse in Hübe von mehreren hundert Mark abzunehmen .

Rach mehrstündiger Verhandlung gelangte das Schwurgericht zu
folgendem Urteil : Der Angeklagte Schmelzeisen wird zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt ; außerdem
wird auf dauernde Eidesunfähigkeit erkannt . Die Angeklagte
Keim erhält anstelle von vier Monaten Zuchtbaus eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten . Für den Rest der Strafe wird ihr Straf¬
aufschub auf Wohlverhalten gewährt .

Verbotene Ltebespfabe
Zur Sittengeschichte oberbayerischer Bölkerstämme

Was Kammerfensterln ist, dürften auch jene wissen , die das streng -
katholische Alt -Bayern nur von der Landkarte her kennen . Das
Kammerfensterln reimt stch zwar nicht recht mit dem Sittenkoder
der Kirche zusammen , was aber nicht bindert , daß es eifrig geübt
wird und sich in weiteren hundert Jahren Konkordat noch größter
Beliebtheit erstellen wird . Weniger bekannt dürfte das mit dem
Kammerfensterln oft eng verknüpfte „Scheiteln " sein . Freilich , dem
einmal Gescheitelten bleibt es zeitlebens im Gedächtnis haften . Im
übrigen wird ja nachfolgende Prozeßgeschichte vom Schöffengericht
München -Land den Laien in die Sitten und Gebräuche oberbaye¬
rischer Völkerstämm « einweihen .

Ein Ortsftemder aus einem mehrere Wegstunden entfernten Dorf
wagte es , in der Dachauer Gegend auf Liebesjagd zu gehen . Run
ist es da nicht so wie in der Großstadt , daß einer mit der Jagd¬
beute einfach in irgend einem nächtlichen Park verschwinden kann .
Man muß da zunächst eine nicht immer gefahrlose Hochtour auf
einer Leiter unternehmen und ist dann glücklich das Kammerfenster
der Holden erreicht , dann kriegt man nicht selten zu spüren , daß
man leichtsinnig in ein fremdes Revier eingebrochen ist.

Drei Burschen vom Dorf entdeckten den frechen Eindringling auf
der Leiter und versuchten ihn zunächst einmal herunterzuscheiteln ,
was auf Hochdeutsch heißt , ihn mit Holzscheiten derart zu bewerfen ,
dab er gern seinen Freierposten räumt . Damit gaben sie stch aber
nicht zufrieden . Auf dem harten Boden der Wirklichkeit wieder an¬
gelangt , sollte der ertappte Liebesräuber nun den drei Hütern der
Dorfehre fünf Mab Bier zahlen , andernfalls ibm eine Tracht Prü¬
gel blühte . Rach langem Perhandeln beim Mondschein ließ stch der
verwegene Fremdling herbei , wenigstens zwei Mab zur Entschädi¬
gung zu zahlen . Das Unglück wollte es, dab das Markstück beim
Abliefern »u Boden fiel und im Strabenftaub verschwand . Die drei
suchten beharrlich , bis irgendeiner auf die Idee kam , daß es viel¬
leicht gar keine Mark , sondern ein Hosenknovf gewesen sein konnte .
Sofort verschlechterte sich wieder die Stimmung und als der Räuber
gar noch versuchte , auf dem Rad zu entwischen , war ihre Geduld am
Ende . In allen Farben schillernd kam der übermütige Casanova
nach Hause .

Rach einiger Zeit vernahmen die drei Bauernburschen zu ihrer
lleberraschung , dab gegen sie ein Sttafverfahren anhängig wäre .
Nicht dab etwa der Verprügelte Anzeige erstattet hätte . Der hat
sich wohl gehütet , sich auf diese Weise den Weg zur geliebten Maid
endgültig zu versperren . Die Geschichte war am Biertisch erzählt
worden und irgendeinem eifrigen Hüter des Gesetzes zu Ohre » ge¬
kommen . Ein noch eifrigerer Staatsanwalt hatte dann daraus —
man höre und staune — eine Anklage wegen räuberischer Ervres -
sung konftrniert , ein Delikt , auf das die Mindestftrafe von einem
Jahr Zuchthaus steht , bei mildernden Umständen immerhin noch
sechs Monate Gefängnis .

Da , Gericht nahm den Fall weniger ernst . Es verurteilt » zwei
wegen Nötigung und Körperverletzung zu je drei Wochen Gefäng¬
nis . Der dritte kam mit zehn Mark Geldstrafe davon , die er we¬

gen des Scheitelwerfens erhielt . Die Angeklagten batten nämlich
besonderes Glück. Wie das Gericht in der Begründung sagte , war
einer der Schöffen aus der Dachauer Gegend und hatte bestätigt ,dab es dort alter Brauch ist , ortsfremde Liebhaber einige Mast
Bier zahlen zu lassen . Die Angeklagten konnten der Meinung sein ;,einen Rechtsanspruch darauf zu haben . i

So viel Verständnis die bayerischen Gerichte im allgemeinen ! !
fürs Kammerfensterln zeigen , so wenig wollen diese von den Folgen - j
wissen . Da hört sich für sie ' die Gemütlichkeit aus . Vor dem gleichem !
Gericht standen zwei junge Leute , gleichfalls aus der Dachauer ; i
Gegend , wegen eines Falls , der zum Lachen und zum Weinen ist.. !

Da war im Wartesaal des Dachauer Bahnhofs ein Pärchen auf - '
gefallen , das sich unbeobachtet geglaubt uud sich büchst sonderbar ' 1
benommen hatte . Gewöhnlich benützen verliebte Leute unbewachte .
Augenblicke zu Küssereien oder sie stellen sonst allerlei an . Nicht so
diese beiden . Die hatten sich im Boxen geübt , und zwar mit Tiei -
schlägen . Während sie halb ohnmächtig , aber ohne Abwehr , dage¬
standen war , hatte er sie mit der Faust in den Unterleib geschlagen .

Zweck und Uebung ? Das Mädchen war schwanger . Als es anderen
den Sinn der Schlägerei ahnungslos gestanden hatte , war die Folge
eine Strafanzeige wegen — oerFudjter Abtreibung gewesen . Das
Gericht verurteilte beide zu sechs Wochen Gefängnis und versagre
ihnen obendrein bedingten Straferlaß !

Zweierlei Moral . Wi —Kri .

Tageskalender Mt
der Sozial- em.partei Karlsruhe

Bezirk Oststadt
Dm Mittwoch , 2. Juli , abends 8 Uhr , findet im „Rheinland " , ,

Degenfeldstraße 8, Bezirksversammlung statt mit Vortrag des Par - >
teivorsttzenden Gen . Koch über den städtischen Boranschlag . Wir
erwarten vollzähliges Erscheinen der Parteimitglieder . Auch Volks - .
freundleser und - leserinnen und sonstige Parteifreunde sind freund -
lichst eingeladen . i

Bezirk 1 (Eigenhandbau , Kasernen usw.j ,
Samstag , den 8. Juli , abends 8 Uhr , im „Prinz Derthold " öiient - j

liche Versammlung über den Abbau der Erwerbelosenverficherung .
Ref . : Parteivorsttzender Wilhelm Koch . Parteigenossinnen , Par¬
teigenossen , Volksfreundleser und insbesondere die Erwerbslosen
strü» zu diesem hochwichtigen Referat freundlichst eingeladen .

Anschließend findet eine wichtige Besprechung sämtlicher Funktio -
näre statt .

Bezirk Mühlburg
Sämtliche Funftionäre und Parteimitglieder , soweit sie sich frei -

machen können , beteiligen sich am Samstag beim Abholen der Wie - '
ner Genossen . Abmarsch .942 Uhr Peter - und Paulskirche mit '
Fahne . i

Sonntag , den 6. Juli Ausflug nach Forchbeim . Abmarsch I
2 Uhr Hardtschule . Radfahrer treffen sich im Volkshaus . t

Wasserstau- des Rheins
Basel 140. gef . 1 ; Waldshut 351 ; Schusterinsel 202 , gef . 2 ; Kehl

312, gef . 8 ; Maxau 497, gef. 11 ; Mannheim 396 , gef . 5 Zentimeter .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 2 . JuN 4930

Bad . Landeetheater . Ainsen. 20 tlftr .
Unlon -Lheuter : Die Somme .
« eflden,- Ltchtiutele: Zonfttm : Das lockend« Atel,« chaudurg: Hochverrat.
Stadtgarten : NachrnlttagSkonzert. 16 Uhr.
» affrr Bauer : Großer Sonderkonzert . 20 .80 Uhr.

lOOOOOMOMU

SKANDINAVIEN -
OSTSEE - UND
RUSSLANDFAHRT

ms» dem Vergnügimgsreiren . Dompfer „Oceana "
vom 16. August bi * 7 . September

Rsl » routo, Hamburg , NordottaMfcoodL Hettunoo , Sela, Kopsn-
hagun, WUby, Stockholm, Ravat, HsUlogtor *. Unhgnd ,

Riga, König»barg, Zoppot, Hottenao, Hamburg.
Fahrpralt RM. 675^- . » ad oefwSr * «

„ „ Hapag Nordlandfohrteo
D. Hpcaancr*v >» -WI bli n, Aagmt, Von RM. 500.- aa
D. Jts »oM*" von» »9. Jul di» 12. Augsit, uen RM. 900.— an

Atlantische Insolfahrf
D.„Ocoono " vom lO.Saptomborbh 5. Oktober,Von RM.895.- an

Hamburg -Amerika Linie
Karlsruhes E. P. HIEKE

Katsersireae » « b

Unstreitig die best , blauen Arb.- Anaüge
zu Mk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50 .

wind- und sommerfoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .E heim Friedrich , zimel 25a,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D.

maiertachlchule
Höhere Gewerbeschule

Karlsruhe (Baden) , Mierflr . 29

SamssterlmgiDa: 1, OktoberiMO
2 aafsteigepde •Semester von ie 5 MonatenDauer . / Schluß der Anmeldungen : 1. Sep¬tember 1930./ Auskunft durch die Direktion .

Herren -Zimmer,Iow.Ltnz.-Möb. IaSlrb .,
billig zu Verl. Mftbel -
Hann Knnmnann ,Am Stadtgarten 3 . **>*

CKtfltD .-

rmkingu . Frack-
Vnjftge , fast neu , stau¬
nend bill. abzug.
SaMKi ««| M8

I 4S81

Leichte sommerkieidung
in
reichster
Auswahl

zu außerordentlich billigen Preisen .

Damenkleider RlndOrWaldlllOnleMIOII
1 .90

*• « i i < i ans MnsUn,Haus- u. Gartenkleider Trachten-
CrttOMM. Zetir , BeMerwtnd , Indanthrenfarb .

8.75 5.90
Bedruckt Kunitseide . 1150 8.50 3 .90
Geatreift Tofle Kunstseide iojo 1J.50 8 .50
Gestreift «• stnfarb.Toile " ln

*8
®*äjio 14 .50

Bedruckt WoDmouss , 20.50 19.50 12 .50
Bedruckt Voile . 10.50 14.50 3 .90
Bedruckt Japon -Seidc 27.50 18.50 12 .50

Bedruckt Cräpe de chine , Georgette ,
Kunstsstdenroil « -Kltlder In reichster Auswahl

Morgenröcke In leichtSommerstoff. ▼. 3 .50 an

Kinderkleider ». z*fir,BeM«tw . 3.75 lJO - .55
Mädchenkleider »«» MusHn » . bedruckt
Kunstseide , Or . 60 . 7.50 4 .50
Mädchenkleider »»§ Von* . . 8.50 5.75 3,50
Spielanzüöeu . Russenkittel 8 .50 i .«o - .95

. , “ , _ ^ la Kidettstoff , 7 eKnaben -Waschanzflge #.75 7.50 4 .75
Knaben -Waschblusen *<*« Ze,ir' 1 « n
Panama , Kadett . 0.75 1.75 ■>ow

Blusen u. Röcke
Charmeuse -Blusen ohn« Arm . 12.50 7.50 5 .90
Waschseid .Blusen « 1« än» .i4 7511-50 5 .75
Weiße Pliss6röcke r*taeWon« i4J08.75 6 .90
Pliss6röcke oaria* u. sehwars 8.50 8.50 4 .50

Saris

Damenmäntel zu Serienpreisen besonders billig .
1 9 .50 Serien 14 -50 SerieII119 -° ° Serif IV29 -g0 Scri« V 39 -SO

Sonder ' Angebote ans meiner umfangreichen Abteilung Herr en . - Konfektion

Lflster -Sacco *chw“ 1 Äs , 18.50 S .50 Sacco -Anzöge »£ 38 .-

Tussor -Sacco - 17.5014.5012.50 7 .90 Jünglings -Anzüge
Sace0*

hX °l£ - 26 .-
Waechioppen . ojo 8JO 0.90 4 .75 . . . . . . . . . . . .
i-, ... _ . Windjacken . 1850 ins 14.50 9 .75
Flanellhosen »niu . Re«tT. j4 .5021 .- 18.50 12 .50 ’
Knickerbocker . . . . 25.- 18.50 14.50 9 .50 Gabardine -Mäntel imprign . 85. . «s.- 48 .-
Nachdem jetzt die Stoff-Drttcksreien ihre Bestände in bedruckten Sommentoifen abgegeben
haben« wwirb ich ^r50«rc Posten Wollmoasselinc« Waschseide« Voiles nnd Kunstseiden- » oiles
W*tt unter Preis . Die erreichten großen Preis-Vorteile laese ich meinen Kunden voll n. ganz

zu gute kommen.Waschstoffe Seidenstoffe
Baumwollmousscllne . . . WaschkunstseideS £ £ * iä

*Ä85
SorHiusntsu . . • . . . . . Mewr -Ä -ao . (Kunstseide ) flotte Streifen « An
Wollina ^ ' ' Meter 1 .40 Tolle de SOie Meter 2.50 1.90 1 -40

Wollmousseline 175 1 -25 Bemberg Waschkunstseide 9
Sport-Zefire fOr Hemden a. Kleider , sehr _ «Us apartestenMuster . Meter 2.90
scfcOne Ausmusterung

'• für Hemden u. Kleider , sehr
Mi | . . . . Meter 1.50 -.95 “.öa

Von -VoaedOM^ tenÄl !in 3o i .so
Trachtenstoffe *drthrblgMete

t
i .M

t
i !Ä -25

Geletfenkeltskan !
EÜn Post Herren -Oberhemden 0 _ _
tabnntZeftr . Stttckö- rO

Waschkunstseide einfarbig. In groBem _ _
Farbsortlment . Meter 2.50 UW
Kunstseide Georgette u . Voile . _ nes. 85 cm breit, reizende Drucks Meter 7.50 5.75 4 *0 «

Japon ^ 3 .75

Crepe Marocain 6 .50

Höchste Leistungsfähigkeit auch in meinen großen Spezial - Abteilungen :
ttssteoinnrM / sctiiaideGkni / Bartinen / wische / Trikotagen / Badewischs

Carl Schopf

Den Frieden hältst
im Hause du ,

hast du ein Herd
von Junker & Ruh

Zu habtn Im Spszlal -Osschtft

KARLHAUG
} Karistpane za .

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
, der neuesten Stil- und Holzart« ! .in Qualität»am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
WPMiippitr . 19

n I Alton Ei?. Schreinereto.
II LdUull PolsterwerksMtte
Rstenkaafebkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Die Emeuerungsfrist zur 4. Klasse
der 4664

35./26I . PreuBisdi-SOd-
läuft am 7. Juli 1930 ab . Bei der
Erneuerung Ist das Los der 3.Klasse

vorzulegen
Es sind noch einige
Hautlose uorrätig

Die staatl . Lotterie-Einnehmer
ln Karlsruhe

Schlaf - Zimmer ,
fctnieHOGhen-Einrlchtg.,
pr . Arbeit , unter günst.
Beding , billig abzugeb.
mobei-Haus Kunzmann ,
Am Stadtgarten 3. 46,3

Achtung . Uebernehme
Niederlage oder Bertei -
lungrstelle , gleich welch .
Branche . Großer kühler
Keller borh . Geringe
Entschäd. Angeb. unt .
Nr . 4675 a . d. Bolkrfrdb

7 >

muüGemüse
enthalten

sagt der Arzt I
Verlangen Sie
Roth 's

Gemüsezwiebackmehl
in den Apotheker »
midDngerieo ^
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